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Deutsthlanö 4- Europa 4- Velt !
Von Professor Dr . Dessauer . M .d .R . ,

Frankfurt a. M.
1.

Viel hundert Jahre verwehten — da
verstummte einmal deutscher , ja europäischer
Hader vor dem Schrei : „die Hunnen '. "
Etzel mit seinen Scharen , Heuschrecken-
schwärmen gleich, quoll von Osten herein.
Kelten und Germanen fanden sich unter
dem Banner der Christenheit und stemmten
sich in der grausigen Schacht der Katalau -
nischen Felder .

Später einte die Sarazenennot Deutsche ,
Ungarn und Böhmen , wie einst die zänki .
scheu Römer die karthagische Not geeint. Es
ist eines der politischen Gesetze, daß Hader,
Zank und Not der Nachbarn nicht zur Ruhe
kommen wollen aus eigener Entscheidung.
Denn Sckilag gebiert Gegenschlag . Drohung
Gegendrohung, Verrat — Verrat . Wenn
es aber Zeit ist . Hader zu enden, steigt aus
der Rüstkammer des Schicksals eine Gestalt
herauf und lugt über die Mauer der Zän¬
kischen . Dann packt sie der Schreck und ihr
innerer Hader verkriecht sich.

2.
Deutschlands innerer Hader, Zank der

Landschaften, Stände , Klassen , hat nie ge-
schwiegen , wenn nicht ausländische
Not , Hunnen , Sarazenen , ein französischer
Ludwig oder Napoleon ihn schweigen
hieß . Begann solch eine drohende Gestalt
zu erblassen , schon lohte der Zwiespalt wie¬
der auf , mehr als tausend Jahre hin¬
durch ! . . ,

3. -
~ v ■

So auch ist Europa von Hader er¬
füllt . Heute wie seit 2000 fahren ! An
einen Frieden der Ungerechtigkeit ange-
knüpst ziehen Kanäle der Zwietracht durch
die Jahre . Ein

, vergewaltigtes
Land in der Mitte beginnt trotz
allem wieder zu atmen . Ihm steht
entgegen, was 1000 Jahre ihm , entgegen
stand ; der westliche und tüer öst¬
liche Widerpart .

Die Worte , in die sich alte Gegensätze
heut' verkleiden, heißen : Reparationen , St¬
artzeit , Besetzung, Entwaffnung . Das
brodell auf und ab und hin und her, ein
bitteres Gericht auf einem uralten Feuer
der Feindschaft und von selbst erlischt die
Namme nicht .

Läßt sich ein Schicksalsgesicht ah¬
nen so drohend , von außen über die
europäische Mauer lugend , daß das L o -
dern des inneren Brandes er¬
lischt ?

Europa hat d ie Welt koloni¬
siert .

Millionenvölcker fremder Rassen , nicht alle
geistig unterlegen , sind in der weißen Völ¬
ker Botmäßigkeit : Inder , Aegypter ,
Araber , Mauren . K a b v l e n — wer
zählt sie alle , die Volkreichen , Ju¬
gendlichen !

Europa pflegte sie : „vom wirtschaftlichen
Standpunkte aus "

zu betrachten .
Aber es sind Menschen , und die Fä¬

higkeit des Aufstiegs und des Lernens
wohnt auch bei ihnen. Europa hat sie vie¬
les gelehrt — a u ch W a f f e n zu füh¬
ren ! . . . .

Die Inder verzichten auf die tötende
Waffe , und doch ist ihr Kampfstark : „no
Kooperation"

, „nicht mittun "
, heißt die Me¬

thode und an ihr versagt selbst englische
koloniale Kunst.

Die mannhaften Völker, welche das Atlas -
Mbirge bewohnen, das sich 1000 Kilometer
längs der nord afrikanischen Küste
hinzieht , lieben die Waffe, schlugen die Spa¬
rer in mehrjährigem Kampf , und haben
v'e französische Offensive blutig zurückge-
ivorfen.

Das totgesagte Os manenreich ist in
Kleinasien neu erstanden — und trotzt
Europa .

Im japanischen Volk lebt jährlich
^ cher die Ahnung kommender Auseman -
Ersetzung mit einem weißen Nachbarreichs .

Und was in den ungeheueren Gefilden
vb ' nas der Zukunft entgegenwach,t, lagt
'"o kaum ahnen , daß die Stunde ^

einst
wo die Führung der Welt Europa

^ 'gleiten wird , und daß diesem Wechsel der
^ achj Kämpfe vorangehen werden, in deren

Dlt SichechMverhimtliingM
Die erste Zusammenkunft öriands

mit Chamberlain.
Genf , 8. Juni . Außenminister B r i a n d

hat gestern früh die französischen Delegier-
ten empfangen und Paul Boncourt den
Dank der französischen Regierung für die
in Genf während der Verhandlungen der
Waffenhandelskommission geleisteten Dienste
ausgedrückt. Die beiden Begleiter des
Außenministers . Massigli und Leroy sind
gestern früh in Genf eingetroffen . Der
französische un!d der britische Außenminister
haben in strengster Intimität in Versoix
am Ufer des Genfer Sees zu Mittag ge¬
speist. Zugegen waren Lord Onslow , Un¬
terstaatssekretär im Kriegsministerium und
Führer der britischen Delegation bei den
Waffenhandelsverhandlungen und >die bei¬
den französischen Delegierten Paul Bon-
court und Graf Claucel. Nach dem Essen
zogen sich C h a m b e r l a i n und B r i a n d
in den Park zurück, wo sie eine lange A u s-
fprache über die auf der Tagesordnung
des Völkerbundes stehenden Fragen hatten.

Um den Sicherheitspakt .
London, 8. Juni . Der „O b f e r ö e r "

schreibt zu der Reise Chamberlains
nach Genf , daß das Hauptgewicht der Gen¬
fer Tagung auf den Aussprachen zwischen
Chamberlain und Briand über den S i -
cherheitspakt liege. Man erwartet ,
daß sich zwischen dem französischen
und dem englischen Standpunkt v e r»
Mitteln lassen werde. Wenn Frankreich
die deutschen Vorschläge abgelehnt hätte , so
würde es in der ganzen Welt als Stören¬
fried betrachtet werden. Die Streitfrage sei
auf einen einzigen Punkt reduziert worden,
nämlich den Wunsch Briands , daß in den
tSicherhsitspakt ein Satz ausgenommen
wird, ' der .

den französischen Truppen die
Möglichkeit gibt , im Falle eines deutsch-
polnischen Kriegs durch Deutschland zu mar -
schieren, ohne erst die Billigung des Völker¬
bundes abzuwarten . Da weder die englische
noch die deutsche Regierung ein solches Ab¬
kommen mit ihrer klar umschriebenen Poli -
tik vereinigen könnten, hofft man in Lon-
don, daß Briand sich in dieser Woche ent¬
schließen werde, auch das letzte Hindernis
zu beseitigen und endgültig den Versuch
aufgehen werde , die Ostfrage und die West¬
frage miteinander zu verbinden . Sollte
Briand den Mut dazu aufbringen , so wäre
es für die deutsche öffentliche Meinung

unbedingt notwendig , an den ursprünglichen
deutschen Vorschlägen festzuhalten. Alle , die
die Verwirklichung des Paktes nicht wün¬
schen , setzen ihre ganze Hoffnung darauf ,
daß sich Deutschland in dem Augenblick ins
Unrecht setzen werde, indem sich Frankreich
entrechten könnte. Es sei für die deutsche
öffentliche Meinung wichtig , anzuerkennen,
daß von Deutschland durchaus nicht erwar¬
tet wird , daß es alle Entwaffnungsforde¬
rungen der Alliierten erfüllt haben muß ,
damit es in den Völkerbund ausgenommen
wird . Es sei nicht wegzulengnen , daß die
Räumung Kölns versprochen wird , so¬
bald die Verletzungen des Versailler Ver-
trags beseitigt worden sind . Aber in Lon-
don sei man . der Meinung , daß wenn
Deutschland bis September alles tut , was
vernünftigerweise auszuführen möglich ist ,
dann die Erfüllung der friedensvertraglichen
Verpflichtungen anerkannt und Deutschland
Mitglied des Völkerbundes werden kann.
Würde Deutschland nicht in diesem Herbst
Mitglied des Völkerbundes , so sei der ganze
Prozeß der Befriedung Europas um 12
Monate verzögert worden , denn es sei all-
qemein bekannt, daß der westeuropäische Si .
cherheitspakt nicht unterzeichnet werden
könne , ehe Deutschland nicht dem Völkerbund
beigetreten ist.

Keine offizielle Ueberreichung der General¬
berichte der Militär -Kontrollkommission.
Paris , 8 . Juni . Nach dem „Temps "

wird der Bericht, den der Präsident der
Kontrollkommission General Walch am .

25 .
Januar über den Zustand der damaligen
Entwaffnung Deutschlands der Botschafter-
konfernz vorgelegt hatte , Deutschland nicht
offiziell mitgeteilt werden.
Eine englische Stimme zur Botschafternote.

London, 8. Juni . Die Sonntagsblätter
beschäftigen sich ausführlich und . kritisch mit
der E n t w a ff n u n g s n o t e, insbeson¬
deren findet die Berliner halbamtliche Aus¬
lassung Beachtung. Der Berliner Korre¬
spondent des „O b s e r v e r " meint , es wäre
von vornherein notwendig , zwischen der ge¬
mäßigten Meinungsäußerung der deutschen
Negierung und der öffentlichen Meinung
einen Unterschied zu machen . Er betont,
daß besonders die Frage der industriellen
Entwaffnung Schwierigkeiten bereite, weil
es außerordentliche Vorsicht erforderte , zwi¬
schen militärischen Gefahren und indu¬

striellem Wettbewerb zu unterscheiden.

Riesenmaß innerdeutsche und europäische
Konflikte verblassen .

Was wir jetzt sehen , sind Wetterz ei¬
chen ! Sie Verden sich häufen und unmög¬
lich ist es nicht, daß unsere Probleme , un¬
lösbar , scheint es , aus europäischer Entschei¬
dung, von der Küste Afrikas und ans dem
indischen Völkermeer Anstoß zur Lösung
bekommen .

Die Lage in ( hma.
Eine Untersuchungskommijston für

Shanghai .
London, 8. Juni . Eine Reutermeldung

aus Peking berichtet , daß der italienische
Gesandte am Samstag eine zweite
Note im chinesischen Auswärtigen Amt
überreicht hat , worin klargestellt wird , daß
die Mitteilungen der chinesischen Regierung
über die Erschießung verschiedener Aufstän¬
discher in Shanghai unvollständig gewesen
seien , weil die Angriffe auf Ausländer über.
Haupt nicht erwähnt wurden . Am 8 . Juni
(heute) werde sich eine Abordnung diploma-
tischer Vertreter Englands , der Vereinigten
Staaten , Japans , Italiens , Frankreichs und
Belgiens nach Shanghai begeben , um die
Lage zu untersuchen und später Bericht zu
erstatten. Die Unruhen in Tschin - Kiang
scheinen nach den hier vorliegenden Meldnn -
gen ernsterer Natur gewesen zu sein als ur -
fprünglich angenommen wurde . Der eng -
lische Konsul in Tsching -Kiang hat Freitag
nachmittag aus Shanghai telegraphych Hilfe
erbeten. Tie ausländische Bevölkerung be¬
gab sich an Bord der Schiffe, doch stellte der
chinesische Truppenbefehlshaber die Ruhe '
wieder her, so daß die Bewohner der auslan -
dischen Kolonien am Abend wieder zurück-
kehrten. Inzwischen ist ein amerikanisches
Kanonenboot eingetrossen und ein englisaies
wird erwartet . In Shanghai ist die '

Ruhe wieder hergestellt . Die An¬
zahl der Streikenden wird noch immer mit
250 000 angegeben, obwohl es nicht klar ist,
ob es sich dabei um tatsächlich Streikende
oder nur um die Zahl der vom Streik in
Mitleidenschaft gezogenen Personen handelt.
Teilweise wurde die Arbeit wieder ausge¬
nommen . Dagegen befürchtet man eine Aus¬
dehnung der Anruhen ans das flache Land,
wo die auslandsfeindliche Stimmung sehr
viel stärker sein soll, als in Shanghai , das
unter dem Schutz der Kriegsschiffe steht .
Die zur Verfügung stehende bewasffiete
Macht beläuft sich einschließlich der örtlichen
Freiwilligen auf insgesamt 5000 Mann .
Tie englische unabhängige Arbeiterpartei
fordert die sofortige Einführung der Arbeits¬
bedingungen nach europäischem Vorbild in
sämtlichen Fabriken in Shanghai , die Zu¬
rückziehung der Truppen und versichert die
chinesische Arbeiterschaft ihrer Sympathie .
Sie spricht den Großrnächten das moralische
Recht ab , chinesische Städte zu besetzen und
wünscht eine sofortige Revision des Systems
der Exterritorialität , wie es dem chinesischen
Reich aufgezwungen worden sei , sowie völ¬
lige Anerkennung des Selbstbestimmungs -
rechts des chinesischen Volkes. Allgemein be¬
tonen die englischen Blätter die Verantwort¬
lichkeit der Sowjetpropaganda für die Unru¬
hen in China . /

Cine Schlacht bei Canton.
Washington , 8 . Juni . Wie berichtet wird ,

erwartet man in den nächsten 36 Stunden
etwa 40 Meilen von C a n t o n entfernt ,
eine Schlacht zwischen der Cantonar :nee
des Generals Hau und Streitkräfien
Junan . In den östlichen Vorstädten von
Canton werden Schützengräben ansgehoben.
Ter amerikanische Geschäftsträger in Peking
bat auf Weisung, die er von hier erhalten
hat , die amerikanischen Bürger angewiesen,
die Vorstädte von Canton zu verlassen.

Neuer Zrankensturz .
Dem „Petit Parisien" sind vom Finanzmini¬

sterium nachstehende Erklärungen zugegangen:
Die neue Hausse der ausländischen Devisen ist

rein spekulativer Natur. Dies wird durch
die Tatsache bewiesen , daß am Samstag die Börse
von Newyork und London geschlossen waren. An¬
gesichts dieser Haltung der Baissespekulation
im französischen Franken ist der Finanzminister
geneigt , zu intervenieren . Er verfügt über ge¬
nügende Mittel, um diese Offensive abzuwehren.
Cs wäre unpraktisch, im voraus anzukündigen , ob
die Intervention bereits Anfang der kommenden
Woche erfolgen wird oder ob das Finanzmini¬
sterium es vorzieht , daß sich die Verkäufer von
Franken noch stärker engagieren. Man mutz je¬
doch die im Umlauf befindlichen Gerüchte demen¬
tieren , nach denen Caillaux die Absicht haben soll ,
bei einem mehr oder weniger phantastischen Kurs
des englischen Pfundes, -beispielsweise bei 110 oder
12g Franken zu intervenieren. Diese Gerüchte
entbehren jeder Begründung.

Zranzösisch-fpanische Marokkokonferenz
Paris , 8. Juni . Der „Temps " berichtet

aus Madrid , daß die französische und
die spanische Regierung endgültig über die
Einberufung einer Konferenz in Madrid
schlüssig geworden seien . Die Bevollmächtig¬
ten beider Länder werden dort anfangs der
nächsten Woche erwartet .

Slutige Zusammenstöße in Teltow.
B e r l i n , 8. Juni . Zu schweren und ülu-

tigcn Zusammenstößen kam es -gestern mittag
in Teltow . In der Potsdamerstraßc ge¬
rieten Mitglieder des Teltower Schützen -
v er eins und Anhänger des Röten
Frontkämpferbundes so schwer zu¬
sammen, daß eine Landjägerabteilung mit
Waffen einschreiten mußte . Insgesamt lvur -
den vier Landjäger und drei Kommunisten
schwer und vier Kommunisten leicht ver¬
letzt . Von den schwer verletzten Kommuui -
stcn ist inzwischen einer g e st o r b e n. Die
Kommunisten behaupten, daß auf ihrer Seite
weitere 12 Personen Verletzungen davongc-
tragon haben, doch ließ sich die Richtigkeit
dieser Behauptung bisher nicht nachprüfen.
Die Polizei sorgte dafür , daß die beiden Par¬
teien nicht erneut zusammengericten und
drän-gte die Kommunisten , soweit sie nicht in
Teltow ansässig waren , langsam nach dem
Bahnhof ab .

Parteitag der Saprischen Volkspartei .
München , 8 . Juni . Auf dem Parteitag der

Bayerischen Wolkspartei wurden die Vorgänge bei
der Reichspräsidentenwahl u . das Ver¬
hältnis der Bayerischen Volkspartei zum Zen -
t r u m eingehend beraten . Das Ergebnis der
Aussprache über den ersten Punkt wird partei¬
offiziös dahin zusammengesaßt, daß die Geschlos¬
senheit und Einigkeit der Bayerischen Volkspartei
trotz unter>a,iedlicher Auffassung über die Zweck¬
mäßigkeit der Wahlparole unangetastet geblieben
ist und der Ausgang der Reichspräsidentenwahl
als ein begrüßenswertes Ergebnis anerkannt
wird . Was das Verhältnis zum Zentrum an -
langt, so wurde erneut der ernste Wille betont,
den Weg einer Wiederannäherung einzu¬
halten. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
betonte MinisterpräsidentDr . Held die Notwen¬
digkeit eines direkten Finanzausgleichs und er¬
klärte , die diesjährige Politik der Reichsregierung
und der ausschlaggebenden Reichstagsparteien be¬
weise, daß die Staatlichkeit der Länder nach wie
vor am ernsthaftesten gefährdet sei . Die Absicht,
die Länder finanziell abzudrosseln und ihnen so
die Erfüllung ihrer staatlichen und kulturellen
Aufgaben immer unmöglicher zu machen, sei un¬
verkennbar vorhanden . Dabei könne man leider
nicht von einer Besserung des VerhäitnmcS zwi¬
schen Reich und Ländern reden .

Zurückgenommene Ausweisung .
Köln, 8 . Juni . Die von der Besatzungs-

behörde ausgesprochene Answeisnnq gegen
den Oberbürgermeister von Köln , Staats¬
minister a . D . Wallraf wurde zurnck -
genommen .

Tic Sirdarmördcr zum Tode verurteilt .
Paris , 8 . Juni . Nach einer Havasmel -

dunq ans Kairo sind sämtliche Personen ,
denen die Mittäterschaft an der Ermordung
des Sirdar nachgewiesen wurde, z u m
Tode verurteilt worden. Nur der
Führer des Antos , in dem die Mörder ge¬
flüchtet waren , erhielt zwei Jahre Gefäng¬
nis .

Seligsprechung.
Rom, 8 . Juni . In der St . Peterskirche

wurde gestern die spanische Nonne Maria
Michaela bei Sacramcnto seligge¬
sprochen . Nach der Zeremonie zelebrierte
der Papst die Pontificalmesse.



Seite

Nicht haib uir- nicht güc
sind bekanntlich nicht selten die Demo¬
kraten. Soeben liefert die N . Bad . Ldsztg .
dafür wieder einen Beweis . Sie verwahrt
sich in ihrer FreitagSnurmner mit fast ko¬
misch wirkender Entrüstung dagegen , daß sie
die demokratischen und liberalen Bauern
dazu hätte veranlassen wollen , die Bauern -
nereinstandidaten zur Landwirtschaftst 'ain -
mer zu wählen , wie die Freib . Tagespost
angedeutet habe. Liberale und demokca-
tische Bauern wissen, meint sie . „daß der
Bad . Bauernverein unter dem Einstuß des
Zentrums stebt und daß sie dem Bad .
Bauernverein als Demokraten und Liberale
ihre Stimme nicht geben können"

. Dazu
nur eine Frage : Können aber liberale
und demokratische Bauern dem Landbund.
der ich der Tat politisch ist und unter
de utsch nat io nalem Einfluß steht,
die Stimme geben? Die Antwort darauf
lautet wahrscheinlich: O ja freilich — alles
nur nicht Zentrum ! Dabei ist cs allerdings
richtig, daß im Bauernverein , auch in der
Leitung , viele Männer stnd , die politisch
zum Zeistrum gehören , aber daß der Bau¬
ernverein „ unter starkem Einfluß des Zen¬
trums steht"

, wie die N . Bad . Landeszta .
zu behaupten beliebt , ist eine ebenso alte
wie törichte Behauptung . Denn selbstver.
ständisch übt das Zentrum in dem völlig
unpolitischen Bauernverein überhaupt kei¬
nen Einfluß aus und dann find auch im
Bauernverein soviele Bauern , die nicht zum
Zentrum gehören , daß sie sich , wenn das
Zentrum wirklich einen Einfluß ausüben
wollte , dies verbitten würden . Die Haltung
der N . Bad . Ladsztg . in dieser Frage ist
wieder einmal so schwächlich, daß man eini¬
ges Bedauern mit ihr haben muß . Sie er¬
trägt offenbar deutschnat. antidemokratische
Einflüsse und radikale Bauernpolitik im
ostelbischen Sinn , wie sic beide im Land-
Lund zu finden sind : was sie scheut . ist nur
eine etwaige Berührung mit dem von ihr
behaupteten Zentrumseinfluß im Bauern¬
verein ! Wenn so etwas anr grünen Holz
geschieht , dann wundert man sich nicht über
demokratische Charaktere, wie die zwei Land -
bündler Klaiber und von Au . Und im Ge-
noffenschastsverband . der mit dem Landbund
geht, hat man sa auch noch ein demokrati-
'ches Eisen im Jener .

Gdenrvälöer " als Sittenrichter
über öle Aentrumsprejfe l

Aus Buchen , wird uns geschrieben:
Der Odenwälder .,,deutschnationales Blatt in
Buchen, mit seinen vier Kopfblättchen , fühlt
sich berufen , der Zeistrumspresse Vorwürfe
zu nrachen wegen verwerflicher Kampses -
>veise gegen „ n a t i o n a l e Ka t h o l i k e n" ,
wie das Blatt feine katholischen Partei¬
freunde zu titulieren beliebt . Nach einer
Misteilung dieses Blattes soll eine Lehrerin
A . M . Wolf irrtümlicherweise gegen den
deutschnationalen Katholiken Ed . Stad -
ler ausgesagt haben , Stadtler bade Wil¬
helm Marx einen „Psakkenknacht " genannt .
In Wahrheit habe nicht Stadler den .Zen-
trumsführer so bezeichnet, vielmehr habe
Stadler diesen Ausdruck in Anführungszei¬
chen als sozialistische Bezeichnung in einem
Artikel erwähnt . Die Lehrerin habe dar-
aushin „reumütig " die Sache zurückgenom¬
men und noch am gleichen Tage der „ Ger¬
mania " eine Berichtigung zugeben lassen:
dieses Blatt häüe dann die Berichtigung an
vollkommen unsichtbarer Stelle ( Gibt es so
etwas überhaupt ? D . R .) gebracht, die an¬
dere Zentrumspresse habe überhaupt nichts
berichtigt. „Der Odenwälder " knüpft daran

Die berliner Opernkrise .
Noch ein paar Monate , dann wird man inst

größerem Optimismus dem Berliner Opernleben
entgegensehen können. Tie Tatsache, daß dann
allerdings auch eines der fruchtbarsten und künst¬
lerisch hochstehendsten Operninstitute aufhöri zu
existieren, bleibt zu beklagen. Die große Volk s -
o p e r sah schon durch die krachende Finanznot
Ende Januar ihr Schicksal besiegelt. L e o B l e ch
gab ihr den letzten krönenden Abschluß mit einer
glutvoll zusammengeschweitzten„Ton Giovanni " -
Ausführung . Zwei Monate löste eine in seichtes
Fahrwasser geratene Operette das künstlerisch
vollwertige Opernensemble ab . Tann stellte es
sich wieder heraus , daß die Oper beffere Zugkraft
besaß und man stellte der Pcrsonalgemeinschaft
der ehemaligen großen Volksoper das Haus für
die Sommermonate zur Verfügung . Schon am
ersten April siedelten die Mitglieder in ihren
alten Musentempel über . Seitdem ist mich wieder
der alte Glanz über dieser für die kulturelle Ent .

° Wicklung des Berliner Kunstlebens so bedeutsame
Stätte ausgebreitet . Ein von starker Musikalität
und Eigenwillen getragen.es Publikum zählt init
zum Stamm . Es ist überwältigend , zu sehen ,
wie es sich etwa an Hände Is Musik zu
„ Julius E a c > a r " berauscht. wie Sänger und
Dirigent , die seelische Auslösung schassen, wie
alles von dem einzigen großen Willen und der
Liebe zur Kunst geleitet wird . Junge Dirigenten
reifen heran . Sänger werden in unermüdlicher
Zusammenarbeit zu Ensemblekünstlern beran -
gebildet, wie sic selten einem Opernbetrieb ent¬
wachsen .

Dazu gehört auch eine Margrrere Schreber
Sattler , die sich zwar hier nur gastweise zeigt,
und nun einem Ruse nach Bavreu ' h folgt , aber
sehr wohl zu den stimmvegahtenen Darsteller¬
innen ihr« Faches g.äblt . Hier ist nock eine
Sängerin van ai 'ßerordenli '.chein Bühnenta .enl

Montag , ven 8. Zuni 19 -5 'Ar . I5g

bie Bemerkung : „ Gegen einen nationalen
Katholiken ist eben der katholisch sich nen -
nenden Zentrumspresse in ihremParteisana -
tismus jegliches Mittel recht .

" (-Odenwal .
der Nr . 126 vom 2. 6. 25 .)

Wenn irgend ein Blatt die hier vom
„Odenwälder " erhobenen Vorwürfe verdient ,
so ist es der „Odenwälder " selbst . . Bis
beute warten wir noch auf die Berichtigung
jener Schwindßlnachncht im „Odenwälder " ,
der Papst würde durch ein spezielles Schrei¬
ben das Walzlabkommen der Weimarer Koa -
lstionsparteien der letzten Präsidentenivabl
und damit die Zentrumspolitik verurteilen !
Wiederholt hat ferner der Odenwälder den
verstorbenen Minister Dr . Höfle als Selbst¬
mörder hingestellt , während bte Berichte
über die geradezu himmelschreiende Be -
Handlung dieses unglücklichen Opfers mit
keiner Silbe erwähnt wurde ! Die Behänd ,
luna anderer politischer Gegner , besonders
eines Tr . Wirtb und unseres Buchener
Landsmannes , Präsident Wittemann , stnd
noch in frischer Erinnerung . Wir erinnern
hier nur an einige Beispiele zur Beleuchtung
der vornehmen Kampfeslveise des „Oden¬
wälder " '

Die Bezeichnung „ nationale Katholiken "

für katholische üeutichnationale Parteianhän -
ger paßt ebenfalls hierher. Nach der un¬
ausrottbaren Ansicht gewisser „Deutscher"

ist „ national "
, wer Wickelgamaschen trägt ,

sich „ zur Gesellschaft derer von Besitz und
Bildung " zählt , oder in Ermangelung
dessen recht kräftig auf das Zentrum
schimpft! Wir kennen deutschnationale Ka -
tholiken , die s. Zt . als es galt , sein Leben
für die Nation einzusetzen, sehr schweigsam
wurden , sa nicht mehr wußten vor lauter
Schrecken, wie aft sie wären ! Mehr wollen
wir heute stber das Kapitel „nationale Ka¬
tholiken " nicht lagen . Wer uns Katholiken
vom Zeiftrum aber „nationale " Gesinnung
und Vaterlandsliebe abspricht, ist ein Ver -
leumder ! Er beschmutzt mit seinem Vor¬
wurf die toten Helden unserer Partei , die
als treue Katholiken und überzeugte Zen¬
trumsmänner in blutigem Ringen mit
ihrem Leben ihre Liebe zur deutschen -Hei¬
mat besiegest haben. Wir überlassen es der
deutschnationalen Presse vom Schlage des
„ Odenwälder "

, auch fernerhin sich das Pa¬
tent der nationalen Gesinnung zuzuschrei-
ben und andern diese Gesinnung abzuspre¬
chen ! (Solchen Lausbubereien werden wir
deutsche Katholiken immer wieder ausge¬
setzt lein , denn die dummen Jungen rverden
nicht alle !)

Lernt von öen KrrslanSs - eutschen .
(Eine Kundgebung am EbertgraL .)

Heidelberg , Anfang Juni 1925.
In unserer maienschönen Neckarstadt hat¬

ten wir über die setzten Tage des Wonne¬
monds den Besuch besonders lieber Gäste.
Die Badische Harmonie Ncwyork
weilte mit ihrer stattlichen Sängerschar bei
uns , aufs herzlichste begrüßt von Stadt und
Bürgerschaft . Ein Festbankett am Pfingst -
samstag abend zeigte den Landsleuten von
drüben überm großen Teich, mft welch dank¬
barer Freude die badische Heimat ihrer
Söhne und Töchter in fernen Zonen gedenft
und wie freudig sie bereit ist, jede Gelegen¬
heit zu ergreifen um die Verbindung mft
unseren badischen Stammmesbrüdern in
Ainerika zu lebendiger Verbundenheit wer¬
den zu lassen. Bei ihrem Hiersem haben
die badischen Amerikaner durch einen beson¬
deren Akt der Pietät sich Dank und Achtung
erworben : zum Staunen einer Reihe unent¬
wegt schwarzweißroter Mitbürger wunderten
die Newyorker Sänger am Samstag mittag
hinaus zum herrlichen Bergfriedhos zum
frischen Grabe Eberts des ersten
Präsidenten der deutschen Republik . Strophen

S
'fechtsklar zu macken. Daß man sie nur als
ledermaus -Rosalinoe genießen darf , bleibt zu

bedauern ! Wie schön stünden ihr die großen
lyrisch dramatischen Partien . Bian mutz künftig
auf sie achten. — 'llcberhaupt zersplittert sich
das herrliche Ensemble immer mehr . Jda Hardt
zur Rieden ist inzwischen als erste Altistin an
das Staatstheater nach Wiesbaden berufen wor¬
den , Anni Frind , die zierliche Soubrette und H .
H . Nissen, der Heldenbariton sind dem Mitnchener
Staatsopernenfemble cinderletbt worden , Fanny
Cleve ist nach Leipzig geeilt und Fritzi Jockel ,
die gefeierte Koloratursängerin hat bereits in
Köln festen Fuß gefaßt . Noch ein paar Monate ,
dann wandert auch das letzte Häuflein von Ge¬
treuen in die Fremde . Das Deutsche Opern -
h a u s . jetzt glücklich mit einein Intendanten
von stärkster künstlerischer Autorität betraut , wird
auch ein gut Teil des Volksopernensemble zu sich
herüber nehmen . Hier ist überhaupt eine kräf¬
tige Neuorganisicrung besonders Zn künstlerischen
Dingen von Nöten . Die wird Herr Detjen be¬
sorgen. Vor - allem regelrechte länger , musik -
beflissene Bühnenbildner uiw . müssen seiner
neuen Aera den Glanz abgewinnen . Man darf
ja auf Tietjcn volles Vertrauen setzen , er hat
während seiner Tätigkeit in Trier , Saarbrücken
und Breslau feine organisatorischen und kauf-
männiicken Fähigkeiten zur Genüge erwiesen.
Ein Mann von Wille und Tatkraft scheint mir
Herr Tietjcn zu sein , sonst wäre er nickt fraglos
an eine fa fckwierige Aufgabe heravgcireten .
Was er vorfindet ist weniger als ein aus allen
Fugen und Kanten geratener Opernbetrieb -.
Ein halb Dutzend Kavellineistcr wird man nach
der Provinz entlassen müssen , um durch zwei b s
drei hervorragende Künstlerindividualträten die
Sacklage zu klären . Ebor und Orchester
müssen neu aufgewertet werden , ein brauchbares
Ensemble, Sänger von Berus sollen endlich hier
'.nieder zu Worie kommen . Jedenfalls wird Herr
Tietjen all diese Fragen mir seinem ersten Kavell-

-er Weroaüomük» WtzMchO
AMMms in Karlsruhe.

Am Sonntag vormittag farrd m Anws,enheit
der Vertreter der badischen Regierung und Be¬
hörden und der Vertreter der deutschen Lanöer -
rcaierungen , sowie der Vertreter des Auslandes
die Eröffnung der Internationalen
P o l i z e i i e ch n i f ch e n Ausftellung statt ,
die — vollständig fertiggestellt — sich , als erne
der bedeutendsten polizeifachlichen Ausstellungen
darbietet , die je veranstaltet worden sind . Be¬
merkenswert ist die große Anteilnahme des Aus¬
landes . „ .

In der Ehrenhalle , die die Flaggen Nord¬
amerikas , der Vereinigten Staaten , Italiens ,
Ungarns , Dänemarks , Hollands , Jugoslawiens .
Oesterreichs, Englands , der Schweiz und der
Freien Stadt Danzig (Frankreich, Polen und
Rußland fehlen) neben deutschen und badischen
schmücken, begrüßte der Minister des Innern
R e m m e l e in seiner Eigenschaft als Polizei¬
minister die in sehr großer Zahl Erschienenen,
darunter die Vertreter der Staats - und Reichs-
behörden, Parlamentarier , Vertreter der In -
dustrie, des Handels , Handwerks und Gewerbes .
Wir bemerkten u . a. die Innenminister von
Bayern (Stützet ) , von Hessen (von Brentano )
und von Württemberg (Bolz) , eine Abordnung
des sächsischen Landtags , zahlreiche Vertreter
deutscher Polizeibehörden und Länder , sowie Ver¬
treter außerdeutscher Staaten , wie Schweiz, Hol¬
land , Danzig , Oesterreich, Griechenland , Ungarn ,
Jugoslawien , Finnland , Dänemark , Polen
u . a. m . waren teilweise in Uniform zugegen.

In seiner Ansprache führte Innenminister
R e m m e l e aus , daß verschiedene Gründe zu
dem Entschluß führten , eine Polizeitechnische
Ausstellung durchzuführen und sie interna ^ onal
zu gestalten und zwar Gründe der nach dem
Kriege gesteigerten Kriminalität der Gestaltung
Badens als Grenzland und damit energischere
Bekämpfung des Schieber- und Schmugglertums
und der internationalen reisenden Verbrecher.
Durch die Ausstellung soll aller Welt gezeigt wer¬
den , wie die Polizei, auch die der deutschen Lander ,
ausschließlich den ihr vorbehaltenen Selbstzwecken
dient. Der Minister erinnerte dann an den schon
vor dem Kriege (zuerst in Amerika) wachgewor¬
denen Gedanken einer besseren Technisierung der

polizeilichen Tätigkeit und wies darauf bin k ,der Gedanke der Standardisierung unhVL"' ^
sierung der polizeitechnischen Arbeit auf der M -
ruher Ausstellung zu Grunde liegt

c Äar 5'
Sodann begrüßte der Minister besonder - v

Beschickung der Ausstellung von auslitofi w
Staaten und Polizeien . Weil die Polueien ^ '
OlnfPat* nrm fitHfmSdv frtvv-»Viv* - fr . . 0 .

”
Völker von̂ einander ^ lern 'en wollen

'
und

°"
l<

^

ei

dürfnis . , über , alle weltpolitischen SchwieÄeiten»rnnis .a in ne.r ’lwnmrmmrr « n« .ö. lur"

müssen, geschah die Beschickung fn fo
"

Maße , sie entsprang wohl aber auch fern
”

hinweg in der Bekämpfung von Gesetzwidrig eL
und im Kampfe gegen das DerbreckertumT»
geschloffenen Front zu gelangen. WissersschMil
Lehre , Praxis und Industrie stehen bei der E
lizei in einer Koalition . Die Internationale %
lizeiiechnische Ausstellung wird davon zeuaen
deutsche Polizei stand aft bei unserer durch Krieg!not aufgepertschten Bevölkerung in der Zielrichjun-
ungerechter Kritik. Geradezu als Antwort
zeigt die Polizei in der augenfälligen DarMun »
dieser Ausstellung unserer Bevölkerung , was dl-
Polizei in jahrelanger , organisatorischer - und Er.
ziehungsarbeit für das Wohlergchen der Wo »,
meinheit geleistet hat .

"

Nachdem der Reglerungskommiffär für die
Internationale Polrzeitechnische AuSstellunL
OberregierungSrat Dr . Barck vom Badische »Ministerium des Innern ein Bild von dem Besen
und dem Inhalt der polizeilichen Technik und da.mit zugleich ein Bild von der Ausstellung je!»
gegeben hatte , unternahm man einen Rundrewi
durch die Ausstellung selbst .

i

Klar und übersichtlich geordnet findet de»
Fachmann wie der Laie Neues und Anregendes
in den Darstellungen über die körperliche und
geistige Schulung des Polizeibeamten , über den
Dienst der Verkehrspolizei und über den Er¬
kennungsdienst . Gewisse Zweige des Kriminch.
dienstes wie auch der Sittenpolizei mußten aus
naheliegenden Gründen von der der allgemeinen
Oesfentlichkeit zugänglichen Ausstellung abge.
trennt und in den Räumen des Landesgeweibe.
amts nur dem Fachmann zugänglich untergebrech
werden.

Wir werden in einem besoirderen Artikel noch
eine Schilderung der Ausstellung selbst geben.

eines ergreifenden Grabliedes klangen über
das blumengeschmückte Grab und durch die
gründunkeln Wipfel des Bergwaldes ; einer
der Sänger legte zu Füßen des großen
Steinkreuzes zu Häupten Friedrich Eberts
einen herrlichen Lorbeerkranz nieder , geziert
mft Palmen , Pfingstrosen , weißen Nelken
und Kornblumen und mft langwallenden
Schleifen in den Farben des Sternenban¬
ners . Die wenigen Worte , die der Sänger
dabei sprach sind wert in Deutschland bekannt
zu werden , vielen zu Mahnung und Beispiel .
„Es wäre Unrecht gewesen , so sagte der
Sprecher ungefähr , wenn mir eine Reise von
4000 Meilen zurückgelegt haften ohne hier
am Grabe Eberts seiner zu gedenken : des
treuen Mannes , der in schwerster Zeit an
der Spitze der deutschen Republik stond.
Wenn auch Las wefte Meer unser Adoptib -
Vaterland von unserm Mutterland trennt ,
wir haben seiner nicht vergessen und als
Amerikadeutsche fühlen wir uns verpflichlet .
hier Wünsche für Deutschland auszudrückcn :
und wir hielten es für nicht ange¬
bracht,wenn an diesem Grabe die
Sternen st reifen fehlte n."

Hochachtung vor diesen Frauen und Män¬
nern , die unverdorbenen Gemütes und freien
Blickes am Grabe eines hochverdienten ,
wenn auch Vielgeschmähten , solche Worte aus -
sprechen. Vielen im weiten deut ' ckien Land
könnte ihr mutiges Handeln zeigen , was
würdig und -wahrhaft deuftcki ist. So oft
wird von den Rechten versucht, das Aus¬
landsdeutschtum als gegen den gegenwärti¬
gen deutschen Staat gerichtet zu zeigen ;
hier zeigt sich aber , daß viele Deutschameri¬
kaner. treu den Tradftionen ihrer Vorfahren ,
von 1848 , dem Staat , der S ch w a r z r o t -

meister regeln und wird während der nächsten
Spielzeit auch Sorge für die Neugestaltung des
Opernrepertoirs tragen . Moderne Werke waren
tin Deutschen Opernhaus immer so gut wie gar .
nicht anzutreffen . Die Wagner -Tradition wurde
einzig und allein aufrecht erhalten . Ob dazu
setzt noch die rechte Zeit ist , möchte ich dahingestellt
sein lassen . Werke wie Braunfels „Don
G i l v o n den grünen Hose n " und
M aussorg skys „Jahrmarkt v. Sorvti 'chintzi"
die Herr Tietjen in Breslau selbst inszeniert
hat , werden dann auch hoffentlich über die
Charlottenburger Opernbühne ge¬
hen.

Was die Staatsopcr anbetrifft , so ist
ihr Zweiginstitut , die Krolloper immer noch nicht
aus den bolzgepftosterten Kinderschuhen einer
wirren Inflationszeit heraus . Wenn sich auch
das Hauptinstitut unter dem ersprießlich. Regime
Max von Schillings , und der erfolgreichen Diri -
gentenschaft Erich Kleibers gut entwickelt hat ,
und über einen achtbaren Ensemble - und Balett -
körper verfügt , so wird dock dieses Manko e ' ner
fragwürdigen Overnstraiegie doppelt fühwar .
In der Krolloper wird alles Bodenständige
u . Koirventionelle abgesetzt . Neuerdings muß 'sso-
gar wieder Kienzels „Evaugelimann " herhalten ,
durch dessen Neubelcbung man sich eine nutzbare
Abwechslung für daö abgeleierte Alltagü-Rctzer-
toir versprach . Trotzdem ein Sänger wie Richard
Tauber seine ganze Etiminintensität dafür ein¬
setzte, konnte die Fadenscheiirigkest des Werkes
und Limonadeickastigkeit einer durch Wagnen
versäuerten Musik n ' cht ausge 'öscht werden. In
der Siaatöoper selbst weilt Benjamnia
der gefeiertste euroväiicke Tenor zu Gast und
drückt den Werken des Ver ' smo den Sreurpelseiner cinz -gartigen Persönl ckkcit auf . Man
setzt nun das letzte , große Erwarten auf einen
Strav ' nsky - Abend , der den Abstm' -. -ß der dies¬
jährigen Svä ' lzeit mit einer umrlanten D --Har¬
monie beträtiigen sott Oer -" :>sud . Gail .

bald zum Symbol seines Wesens mochte ,
rhre ganze Sympathie entgegenzubnngen.

Hier in Heidelberg berührte die '
c? pietL>

volle Verhallen der Amerikaner umso ange¬
nehmer , als erst -wenige Tage zuvor eine Hei¬
delberger Zeitung berichtet hatte , wst eine
Anzahl Studenten (Larodoruistn ) . hoff¬
nungsvolle Sprößlinge aus Kret' cn von Bil¬
dung und Besitz , vor dem bekannten (ft-
burtsbavs Eberts in der Pfaffengasse in un¬
flätigster , -hier nicht wiedergebender Wen:
sich ausgeführt hatten und durch die c-ntiii-
steten Anwohner buchstäblich verttieben wer-,
den mußten ! H. H-

mss ueut DAiuieu fesü '» » *

Kursus für Geistliche.

Ei >r bedeutsamer Kursus hat in der Woche
ach Weißen Sonntag in Paderborn stattgepin-
:n , veranstaltet vom Volksverein für das latho-
sche Deutschland , und zwar für Geistliche. Ler
inladung waren rund 44 Teilnehmer gefolgt
ne stattliche Zahl , wenn man bedenkt,, daß -ne
inladung mit Absicht von jeder östoluuchen
ierbearbest abgesehen hatte und nur im wtmen
»llzogen wurde . Selbst aus Frankfurt uno
tuttgart , ja von Breslau und Königsbergwaren
eilnehmer erschienen. Zweck des Kursus war
e Klärung und Vertiefung der vielen,und wie¬
gen Fragen der außerkirchlichen Seehorgs - um
ildungsarbeiten ; die Anregung zu freuoige
ad verständnisvoller Mitarbeit am d

ligiösen und sozialen Erneuerung des U ^
iben.S . Alle Teilnehmer folgten den grunou^ -
rd ungemein anregenden Ausführungen »_
-iden Leiter des Kursus aus M .-Gladbach , ss
t Dr . Pieper und Rektor Heinen. mit rm

wtzten Verständnis . Einstimmig war man
obes voll über die mancherlei neuen
:r Volksverein für die Berufsarbeit,oes J
chen in der VoliSgemeinschast auszeigten .
ichtigsten Fragen der Volksgememschast
amilie , im Beruf , rn der bürgerliche -
einde, im wirtschaftlichen, nationalen u

^
aleii Leben, erschienen in einem ganz an -

ilweise neuem Lichte ; man wurde Hl .
rrüber , was vor allem der Christ wl re g[ .
ckenskräften einer Lebensgcmeinlchatt A i1-

und wie nur der Geistliche , wirklich ^
»ordernligion und wahres -voiie-iu,» „

aufgesckloffen ist für die ■fr ,j nb
etze , die aller Gemeinschaft im kirchlichen
:gerlichen Leben zugrunde liegen . jSc ' ffi

g
'
i
e£)

Kursusioge zu einer Art von , oz .alen
en . Auch der hochw. Herr Bßchos vo , .
;n beehrte den Kursus mit i ^ iuem ->. -
ach mit jedem der Geistlichen nahm ^
>.g an der geistigen Arbeit rell un>- "

al,s
er Ausspracke seine hohe Bwrred g ^run b-
ir die Art , wie hier Gegemtande v S ^
endster Bedeutung in gedamennc -
anbeit und zum innerlichen Eriebe g
rden seien.

An den Abenden waren die Teuueow
amen zur Pfleg .; echter und ' •: farj <djcii
Märchenabenden und g -pang - >

sammcnküften unter der anregend ~
Minilde ; enten der Zentralstelle, . ;^ ,

> in Paderborn . Die - berrliwe -

rnz Hitze-Hauses vor den ,
< 2ren . ..

nitten der blühenden Frliknus -.-.-nn ^
st - Umwelt für di - stille Erw - aun . .n - . .
der leider nur zu schnell ic
KursuS geleistet wurde .

^ ,tf
cL £ t( jj^ cry:^

nkursus ist snr d : e zweite ^
ant und soll ennnn ollqemcn - n -
! 8 Tage umfassen. Wir '

1ih,
'
- -k7v

isierende Herre ' i , diese Wache
cu .
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Dsr ReichsLag Mr

Pon einem parlamentarischen Mitarbeiter . .
D

'nt der Erledigung des deutich -spanischen
Handelsvertrags ist erst eine erste Etappe
in der Fülle von politischen und parlamen -
tarischen Arbeiten erreicht , die in allerkürze¬
ster Frist noch bewältigt werden müssen.
Drei große Fragen insbesondere sind es , die
jetzt ihrer Lösung harren , und die alle wieder
miteinander auf das innigste verflochten
ijnd : die A u s w e r t u n g s die Steuer -
und die Zollfragen . Mit den Aus -
wertungsfragen untrennbar verbunden , sind
die steuerlichen Angelegenheiten . Die Neae -
lung des einen Problems bedingt die Rege¬
lung des - anderen , ohne eine zuftiedenstel -
lende Erledigung der steuerlichen Tinge , die
erst dem Reiche die sichere finanzielle Basis
ichafsen können , ist es nicht möglich , daß auf
der anderen Sette die Mittel aufgewandt
und aufgebracht werden können , die die Auf¬
wertung erfordert . Diese beiden Probleme
zusammengenommen , müssen dann auch wie¬
der die Grundlagen bilden für den großen
Finanzausgleich , dessen Erledigung
unbedingt in diesem Jahr erfolgen muß .
Tchon einmal hat die Reichsregierung sich
mit der Hinausschiebung bis zum Herbst
über eine sehr kritische Lage hinweggeholfen ,
eine weitere Vertagung dieser Frage ist im
Interesse des Reiches und vielmehr noch
der Länder nicht mehr möglich .

Und zum Dritten die Z o l I f r a g e n.
Auch sie sichen mit den eben erwähnten
Dingen .

in ursprünglichem Zusammenhang .
Ohne eine Lösung des sehr schwierigen und
gleichzeitig kritischen Zollproblems , werden
wir nicht über die inneren und mehr noch
äußeren Schwierigkeiten , denen wir jetzt po¬
litisch und wirtschaftlich ausgesetzt sind , hin -
wegkommen. Die Schaffung eines autono¬
men 'Zolltarifs ist die Voraussetzung für das
Zustandekommen .

von Handelsverträ¬
gen , über die jetzt mit den verschiedensten
Ländern Verhandlungen gepflogen werden . .
Erst ein solcher Zolltarif bildet das wirksame
Instrument , das unsere Unterhändler in der
.Hand haben müssen , wenn sie nicht nur etwas
bieten , sondern auch ein Gegengewicht für
die bei solchen Verhandlungen unerläßlichen
Kompromisse haben wollen .

Dir sind in diesen zollpolitischen Dingen
heute in einer viel schwereren Lage wie je¬
mals zuvor . Wir , standen , als der Krieg be¬
endet war , in diesen Fragen einem voll¬
ständigen Nichts gegenüber . In unsagbar
mühsamer, aber zähe fortgeführter Arbeit
ist es gelungen , wenigstens hie und da einige
Fäden zu knüpfen . Aber es bedarf ange¬
strengtester, zähester und geduldigster Arbeit ,
und endlich wieder zu dem , gerade bei der
territorialen Eigenart Deutschlands unbe¬
dingt notwendige System von handelsrecht¬
lichen und handelspolitischen Verbindungen
mit allen Ländern , die aus dem Weltmarkt
beteiligt sind , zu kommen . Während wir
aber früher einen Kamps um Handelsver -
trage schon vor ihrem Ablauf im Par¬
lament uns zu führen gestatten konnten , und
während damals förmlich um jede einzelne
Position erweiterte parlamentarische Fehden
ausgesochten werden mußten , müssen wir
heute, vor einem vollständigen Nichts
stehend, mit einem Mal mir einer ganzen
Reihe von Staaten zu gleicher Zeit
solche vertragsrechtlichen Grundlosen zu
schaffen suchen. Das ist es , was untere Ar¬
beit so ungeheuer erschwert , was es erklär¬
lich macht, daß wir die Dinge technisch unld
taktisch ganz anders anfassen müssen wie
ehedem, und was andererseits _

auch dazu
nötigt, gewisse Einstellungen , die wir uns
früher leisten konnten , heute zunächst zurück-

lassen
^ um die Erreichung des ein¬

heitlichen großen Zieles willen : zunächst eine
t^Wwhlge Basis zu schassen , die uns die
Echberechtigung sichert und uns die Mög¬
lichkeit̂ gibt , frei von demütigenden Fesselnund schranken unserer wirtschaftlichen Ei¬
genart , aber auch unftrer produktiven Kraft
entsprechend uns auf dem Weltmarkt zu be -
tätigen .

Das sind die großen , zunächst nach der
Seite der inneren Politik hinweisenden Pro -
bleme , die aber wiederum schon sehr weit in
das Gebiet der großen Probleme der Außen¬
politik hineinragen , vor deren Meisterung
sich jetzt der Reichstag gestellt sieht . Die
Zeit drängt , die Probleme sind akut , die Lö¬
sung ist geboten aus innen - und zugleich
außenpolitischem Interesse , aber auch im In¬
teresse der deutschen Wirtschaft und ihres
Wiederaufbaues .

Wir haben in den letzten Tagen wiederholt
Darstellungen über die ernste Fi¬
nanzierung des Reiches von autori¬
tativer Stelle erfahren . Der Reichsfinanz¬
minister hat gegenüber dem Bewilligungs¬
eifer der verschiedensten Parteien des Reichs¬
tages ein Veto einzulegen sich gezwungen
gesehen , er hat auch die Parteiführer und
durch sie die Fraktionen , darüber beleb-
ren lassen , daß man heute nicht mehr nach
früheren Rezepten über die Reichseinkünfte
verfügen kann , und dieser nicht gerade ge¬
wöhnliche Schritt des Reichsfinanzministers
hat denn auch zur Folge gehabt , daß die Par¬
teien selber den Darlegungen des Ministers
zustimmten , und von sich aus den Ernst der
finanziellen Situation des Reiches noch ein¬
mal unterstrichen . Aus dieser zunächst theo¬
retischen Einstellung müssen aber nun prak -
tsiche Konsequenzen gezogen werden . Ob
das der Fall sein wird , wird sich ja alsbald
zeigen , wenn jetzt die einzelnen Steuergesetze
zur Verabschiedung gebracht werden müssen .
Auch hier ist Eile geboten , wenn wir endlich
einmal wieder zu einem geordneten Veran¬
lagungsverfahren kommen wollen , das für
das Jahr 1925 unter allen Umständen Platz
gresien muß . Es sit ja ohnehin schon bedau¬
erlich , daß das Jahr 1921 nicht mehr von
einem derartigen ordnungsmäßigen Verfah¬
ren erfaßt werden kann . Erst wenn wir
uns ein Md über -die sicher zu erwartenden
Eingänge des Reiches an steuerlichem Auf¬
kommen machen können , werden wir auch
wieder den alten und absolut notwendigen
Grundsatz verwirklichen können , der da lau¬
tet : Keine Ausgaben ohne Deckung . Wir
müssen heute in diesem Punkte anders ver¬
fahren wie früher , da wir ja nicht nur für
laufende Ausgaben Deckungen zu beschaffen
haben , sondern heute schon darauf bedacht
sein müssen , für Verbindlichkeiten auf län¬
gere Zeit hinaus , insbesondere aus den Re -
parationsverflichtungen Reserven zu schaffen.
Sie bringen eine ganz neue Note in un¬
sere Fmanzgebarung , der auch schon bei der
Bewertung der regelmäßigen Einkünfte
Rechnung getragen werden muß .

Die eigentliche Probe aus die politische
Reife werden die Volksvertreter bei den
künftigen Beratungen um die eben gekenn¬
zeichneten Probleme und Fragenkreise able -
gen müssen . Man möchte wünschen , daß die
Erwartungen , die die überwiegende Mehr¬
heit des Volkes an die Behandlung dieser
Dinge knüpft , auch erfüllt werden . Was sich
vor und mehr noch hinter den Kulissen des
deutsch - spanischen Handelsvertrages im
Reichstag vollzog , war nicht erfreulich . Es
kann einem gruselig werden , wenn man da¬
ran denkt , daß diese Dinge in gehäufter und
verschärfter Form sich bei alledem nun noch
wiederholen und auswirken sollen , was in
Behandlung der tausendfältigen , vielfach noch '

bedeutend wichtigeren und schwierigeren
Dinge jetzt zu erledigen ist. _

veutßher RrmöM § 1925 .
Start zur vierten Schleife .

Berlin , 6. Juni . Von 86 gestarteten Flug¬
zeugen haben 31 die dritte Etappe be¬
endet . Fuchs auf „Mohammed " will bei
Naumburg auf die vierte Flugschleife übergehen ,
ebenso Student auf „Albatros"

, der sich in
Stuttgart befindet . Heute morgen first, bet

. prächtigem Wetter 31 Rundflieger zur vierten
Schleife gestartet . Von diesen Maschinen gehören
der Gruppe A 3, der Gruppe B 11 und der
Gruppe C 17 Maschinen an . Punkt 4 Uhr er¬
hob sich S ch r e n k auf seinem Daimler - Leicht¬
flugzeug L . 20 in die Lüfte . Besonders hervor -
zuheben ist , daß einmal innerhalb 10 Minuten
15 Maschinen in schneller Folge reibungslos
hintereinander starteten.

Berlin, 6. Juni . Nach den von allen Etappen
der dritten Schleife eintreffenden Meldungen
wickelte sich der heutige Flug bei prächtigem
Wetter glatt und planmäßig ab. Um die
Mittagszeit hatte bereits ein großer Teil der
morgens in Berlin gestarteten Flugzeuge
München passiert . Gegen 4 Uhr nachmittags
standen in München nur noch acht Flugzeuge aus.
Jn Leipzig landete als Erster Polte auf
„U . 8 " Nr. D . 670 und wurde mit einem Ehren¬
preis ausgezeichnet . Er hatte um 2.06 Uhr Leip¬
zig wieder verlassen .

Notlandungen und Defekte sind ver¬
hältnismäßig wenig gemeldet worden . D . 622
mußte in der Nähe von Fürth notlanden, wird
aber noch starten können . Um 1 Uhr wurde
D . 662 bei Schwabach zur Notlandung ge¬
zwungen. D . 661 erlitt gleich nach seinem Auf¬
stieg in München einen Motordefekt und konnte
erst nach einstündiger Unterbrechung weiter¬
fliegen. Gegen 4 Uhr verbreitete sich das Ge¬
rücht, daß Botsch bei Berlin abgestürzt sei und
einen Beinbruch erlitten habe . Ein anderes
Flugzeug soll zwischen Augsburg und Nürnberg
in Brand geraten und abgestürzt sein . Eine Be¬
stätigung der Gerüchte steht noch aus.

Bäumer Erster tn München .
München , 6. Juni . Heute früh 8.25 Uhr ging

in Oberwiesenseld Bäumer auf D . 639 glatt
zur Landung nieder . Bäumer war um 4.29 Uhr
von Berlin abgefahren und mußte bei Fürth ( in
Bayern) für 20 Minuten eine Zwangslandung
vornehmen .

Rekordleistung Bäumers .
Berlin, 6 . Juni . Der bewährte Spartflug-

zeugführer und Pour le merite-Schlachtenflieger
Bäumer, der bereits gestern auf der dritten
Schleife die letzte Etappe von Halle nach Berlin
( 152 Kilometer ) in 53 Minuten zurücklegte ,
stellte heute eine neue Rekordleistung
auf. Er startete morgens 4.30 Uhr auf seinem
schnellen Eindecker „Sausewind " und befuhr vor¬
schriftsmäßig die vierte Flugschleife mit Zwangs¬
landungen in Nürnberg und Hof sowie ftei -
willigen Landungen in Naumburg und München .
Um 12 .44 landete er glatt auf dem Zentralflug-
hafen Tempelhofer. Feld. ,

' Der heutige Erfolg,
Bäumers wird ihm in keiner Weise strittig ge¬
macht werden können , da sich das Gros der Teil¬
nehmer erst im Weiterflug von Augsburg auf
München , d . h . auf halbem Wege , befindet .

#
Berlin, 6. Juni . Ueber das vorläufige

Weraungsergebnis der 1 . und 2.
Schleife wird folgendes bekannt : In der
Gruppe A (bis 40 P .S . ) befanden sich am
Pfingstsonntag statt der gemeldeten 29 Leicht¬
flugzeuge nur 7, da ein großer Teil der Ma¬
schinen in den Werkstätten nicht . rechtzeitig
fertiggestellt worden war . Bon diesen erledigte
Lörzer auf „ Mereedes Daimler " L. 21 mit
18,6 P .S . glatt die beiden ersten Etappen in
2100 Kilometer . An 2. Stelle liegt Schrenk , der
auf Daimler L. 20 (19,8 P .S .) 1525 Kilometer
bewältigte.

Die Klasse B (Flugzeuges von 41—80 P .S .)
bietet unter Berücksichtigung der empfindlichen
und schwachen Motors, die während der bei¬
den ersten Schleifen ebenfalls 2100 Kilometer
zurücklegten , folgendes Bild : Es führt Siegel
auf dem Eindecker des Stahlwerks Mark , dem
Katzen st ein auf „Dietrich "

, Bäumer auf
„Sausewind "

, Raab auf D . P . 7s und von
Koppen auf „Albatros" folgten. In der
Gruppe C (Flugzeuge von 81 — 120 P .S .) ist der
bisherige unbestrittene Favorit Kapitänleutnant
Ritter auf „Caspar Theis ".

Der tolle Mister Teöby
von Rewnork.

Der Roman eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

85) _

»Sie kennen meinen Vetter Henry Dart -
iih ?" fragt er in gänzlich verändertem Kon -
dersationston .

Der Bann ist gebrochen .
. »Flüchtig, " erwidert sie merklich kühler .

..Ein kluger Kopf ! "

»Das meint auch mein Vater .
"

»Und Sie — ? "

, »8ch weiß nicht recht - - ich müßte ihm
Id dankbar sein . Er war es , der die Kupfer -
ader auf unserm Grund und Boden ent¬
deckte —"

»Er — ? "

. Grenzenloses Erstaunen spricht aus dem
«nen Wort . Und — Mißtrauen . Doch fin .

Teddy keine Zeit , weiteres zu erfahren .
Denn Stimmen werden laut . Eine Gruppe
^ ren und Damen betritt den Wintergar -
*» ' unter ihnen Ebelynes Vater .

Edward Harding erscheint in fröhlichster
Anmmung . Sein Gesicht strahlt . Seine
^ugen blitzen in jugendlichem Feuer .

-Hallo , Evy ! Da bist du ja ! In ange -
^ Stsx Unterhaltung ? Das ist recht !"

Und ex beäugelt die hochgewachsene R!än -
^"

chestast neben seiner Tochter wohlgefällig .

Leichte Röte steigt in Evelynes Wangen .
Rasch geht sie auf den Vater zu und flü¬
stert ihm ins Ohr :

„ Es ist Mister Theodor Vanderbild ,
Pappy ! Darf ich ihn dir vorstellen ?"

Ob Edward Hording über diese Eröff¬
nung erstaunt ist? Oder unangenehm be¬
rührt ? Oder gar entsetzt? Keine Muskel
seines konventionell lächelnden Gesichts per -
rät es . Mit ausgesuchter Höflichkeit reicht
er dem „verlorenen Sohn " die Hand .

„ Sehr erfreut , Mister Vanderbild ! Sehr
erfreut !"

Die Andern sind etwas zurückgeblieben .
Evelyns und die beiden Herren bilden eine
Gruppe für sich , scharf beobachtet von einem
Dutzend neugieriger Augen .

Doch Edward Harding gibt sich keme
Blöße — o nein ! Er ist „Weltmann ramme
il saut "

, jeder Situation gewachsen. So
kordial schüttelt er diesem „verlorenen
Sohne " die .Hand , als wäre er der belieb¬
teste und begehrteste „Saloulöwe der Sm -

son " .
% erfreut , Mister Vanderbild ! Sehr
-t !"

5 doch ist es Teddy , als zucke selbst in
beherrschten glatten Mienen die,es
wnnes , der stets lächelt und selbst
zum Strang verurteiltenSchwerverbre -

wch mit vollendeter Höflichkeit behau -
würde , bei diesem Händedruck etwas
Liderwillen aus .

Und sein Trotz , fern Oppositionsgeist
regten sich.

..Ich habe ein paar angenehme Minuten
mit Miß .Harding verplaudert, " bemerkt er
leichthin . „ Leider ist es mir nicht ver¬
gönnt , sie fortzusetzen . Ich habe heute
abend noch eine Verabredung .

"

Als er das Bedauern in Evelynes voll zu
ihm aufgeschlagenen Augen bemerkt , schmilzt
sein Trotz hinweg , wie schriee vor der
Wärme der Sonnenstrahlen . Und raich
fügt er hinzu :

„Dürste ich mir gestatten , mich morgen
nach Miß .Hardings Befinden zu erkun¬
digen ?"

Es ist eine Herausforderung . Und er
rechnet auf brüske Abweisung . Oder we-
nigstens auf eine verlegene Ausrede .

Doch, Edward Harding lächelt noch im -
mer sein bekanntes liebenswürdiges Lä¬
cheln.

„Natürlich , natürlich ! Kommen Sie nur !
Zur Tasse Tee ! Wie , Evy ? Splendid
Hotel . 5. Avenue .

"
Und er reicht seiner Tochter den Arm und

will sich den Andern zuwenden .
Theodor Vanderbild betrachtet dies als

eine Verabschiedung und verbeugt sich vor
Evelyne .

„ Sie äußerten vorhin . Sie reiten gern ,
Miß Harding . Darf ich Sie morgen zum
Reiten abholen ? Im Central Park ? "

Sie nickt schweigend . Doch fühlt sie , wie
ihr das Herz mächtig pocht vor Freude .

Inzwischen hat Mrs . Morgan drinnen im
Musiksaal dem kleinen blinden Geiger ihre

Berlin , 8 . Juni . Bon den vorgestern früh
zur vierten Schleife gestarteten 36 Rundslie -
gem kehrten bis zum Abend 26 zurück. Gestern
vormittag sind weitere fünf Flugzeuge gelandet,
da noch die Rückkehr einer ganzen Reihe von
Flugzeugen erwartet wirb , ist für heute mit
einem weit größeren Start als am Samstag zu
rechnen . Entgegen den Samstag verbreiteten
Gerüchten über den Unfall des Rundfliegers
Botsch ist zu berichten , daß er von der Wasser -
kuppc, wo er vor einigen Tagen strandete , wohl¬
behalten in Darmstadt eingetroften ist. -Auch
das Gerücht über den Brand und Absturz eines
Flugzeuges zwischen Augsburg und Nürnberg
bestätigte sich nicht, da das betreffende Flugzeug
glücklich in Berlin gelandet ist.

JugkndkunSgebung .

Ladenburg , 6. Juni . Eine Jugend - Kund¬
gebung war das Fahnenweihefest des
hiesigen katholischen Jugend- und Jungmänner¬
vereins am Pfingstmontag als erster, ernster Teil
der Feier bei überaus großer Beteiligung beson¬
ders der Männer und bei prachtvollem Verlauf.
Trotzdem die kirchliche und ernste Festfeier im
eigenen Kreise des Vereins gedacht war, ließen
es sich zahlreiche auswärtige Jugendvereine nicht
nehmen , mit ihren Fahnen vertreten zu sein bei
der feierlichen Weihe im Gotteshaus und der
Uebernahme der neuen Fahne. Durch gemein¬
same hl. Kommunion der Jugend und Jung¬
männer am Pfingstsonntag früh und durch fest¬
liches Glockengeläute am Abend eingeleitet, sollten
die Feierlichkeiten am Pfingstmontag, durch gutes
Wetter begünstigt , einen Herrin : n Verlauf neh¬
men . Im Festgottesdienst preoigie der in der
Ladenburger Gemeinde in hohem Andenken
stehende ehemalige Pfarrverweser Herr Dr . Rein¬
hard , Konviktsdirektor in Freiburg. Die Weche
der Fahne vollzog Herr Stadtpfarrer Häuhler.
Erhebend wie die Festpredigt und die Weihe war
das darauf folgende levitierte Hochamt mit dem
Tedeum . Dicht gefüllt war das geräumige
Gotteshaus, die ehrw . St . Galluskirche Der Zug
von der Kirche aus zum Festakt im Bahnhofhotel¬
saale wurde zu einem stattlichen Festzuge . Fest -
jungfrauen , in sinnvollem Arrangement mst Blu¬
men und Festgirlonden geschmackvoll gestellt ,
hatten den Vortritt. Groß an Zahl reihten sich
an die Jungmänner und Jünglinge des festgsben -
den Vereins, denen am Ehrentage bis Männer
von Ladenburg , Freunde und Ehrenmitglieder,
ebenso zahlreich folgten . Im Festzuge bemerkten
wir auch die geistl. Herren , worunter ehemalige
Präsides des Vereins. Um 11 Uhr begann
der Festakt mit vornehm ausgetvähllem Pro¬
gramm , aus dem besonders hervorzuhebcn ist :
die eindrucksvolle Festrede des 2. Präses , und För¬
derers des festgebenden Vereins, Herrn Pfarr -
kuraten Grießbaum - Kirchheim. Die Fah¬
nenübergabe und die Ehrung der im , Weltkriege
gefallenen Jungmänner, bei welcher her ' Präses,
Herr Kaplan Walter , die ergreifende Ansprache
hielt, wahrend welcher das lebende Bild des ge¬
fallenen Kriegers passend zür Geltung kam . Wie
im Festgottesdienst bot auch heim Festakt unser
Kirchenchor „Cäcikia" die besten Proben seiner
Kunst im edlen und schönen Gesang und verherr¬
lichte mit der Musikkapelle zugleich das Fest . Die
geweihte Fahne, ein Kunstwerk von einzig schöner
Art , entworfen vom Münchener Kunstmaler
Augustin Pacher und bei den ehrwürdigen
Schwestern der Taubstummenanstalt Dillingen
a . D . von Hand gefertigt , ist geschmückt auf der
Vorderseite mit dem Bilde des Patrons der Ju¬
gend , des hl. Aloysius, umgeben von weißen
Lilien, dem Sinnbild der Reinheit. Die Rückseite
in den Farben unserer Stadt trägt das Bild der
St . Galluskirche , dabei die Wappen des Jugend-
und Jungmännervereins und der Stadt Laden¬
burg , in den vier Ecken die Sinnbllder der im
Verein vertretenen Berufe: Landwirtschaft , Hand¬
werk, Industrie und Handel . Bei der feierlichen
llebergabe der Fahne durch die Damen, Fräulein
Kuntz , Blaeß, Frey, und der Ueberreichung eines
von den Jungfrauen gestifteten kunstvollen Fah¬
nenbandes durch Fräulein Schock, wie bei der
Uebernahme all dieser Kleinodien durch den
tapferen Fahnenträger, Fritz Wolf, kamen in be¬
geisternd poetischer

"
Form die hohen Ideale und

Aufgaben des Vereins und die Bedeutung der
Fahne als Snmbol zum Ausdruck. So verlief in
anregendster Stimmung der erste Teil des Festes.

vollste Zufriedeheit ausgedrückt und will
nun mit der ihr eigenen Leutieltgkeit auch
Elfte eine Freude bereiten . Sie führt beide
in den Wintergarten , damit sie sich vor dem
Nachhauseweg aökühlen können und ge¬
stattet Elite , sich einige Blumen mitzuneh .
men .

„ Tort , diese rote Kamelie , nicht wahr ,
liebes Kind ? Und jene weiße Azaleen !
Das gibt zusammen einen schönen Strauß !
Brechen Sie sich nur ab , was Sie wollen !
Ich habe genug davon ! "

Bald hat Eiste einen kleinen Strauß bei-
samnien . Gerade will sie Johny bei der
Hand nehmen und unauffällig gehen — da
fällt ihr Blick auf Theodor Vanderbild , der
sich ab ' chiednehmend über die schöne junge
Dame beugt . Und ein lener Schrei ent -
schlüpft ihren Lippen . Bewegungslos steht
sie da . Und starrt — und starrt -

„Was ist Ihnen ? " erkundigt sich Mrs .
Morqan teilnehmend . „ Sie sind plötzlich
so blaß ! "

Nichts ! Nichts ! Verzeihen Sie . Ma¬
dam ! Ein kleiner Schwindel ! Es geht
schon vorüber — "

Mit bebenden Fingern streicht sie sich
über die Stirn . Tann hebt sie die Blu -
men auf , die in der ersten Ueberraschung
ihrer Hand entfallen waren .

Als sie wieder hinblickt , ist der Mann ,
den sie als „ Mister Teddy " kennt , aeganaen .

Mit einem leisen Seufzer saßt sie Johny
bei der Hand und verläßt aebeugten Haup¬
tes mit ihm den Wintergarten .

( Fortsetzung folgt .) ]
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Ba - en .
Ettlingen , 6 . Jum .

Du : Stadt Ettlingen kann m diesem
Jahre auf eine Jahrtausendfeier zurück -
blicken . Sind cs doch 1000 Jahre her, seit Kaiser
Otto l . der Stadt das Markt - und Stadtrecht
verl .ehen hat . Die hiesige Stadtverwaltung
hat sich dazu entschlossen , zusammen mit dem
Verein Badische Heimat Räumlichkeiten tm
Schlöffe Herrichten zu lassen und in diesem ein
Museum für Heimatkunde zu errichten,
Huttenheim , 8. Juni ,

Eine wesentliche Postverbesserung dringt die
wieder eröffnete Postagentur . Morgens und
abends findet Postbeförderung statt , wenn auch
nur ein Bcstellgang erfolgt . So liebenswürdig
und diensteifrig auch die beiden Postbeamten
Brecht und Debatin von Neudors auch waren , so
dankbar sind die Geschäftsleute doch für den
Fortschritt . Denn der Geldberkehr mit den Be¬
trieben war doch zu langsam und zu umständlich.
— Am Dreisaltigkeitssonntag fand hier das von
den Spehrer Bischöfen einsührte 12 ständige Ge¬
bet statt von 6 Uhr bis 6 Uhr. — Bei dem Feuer -
Wehrseft wurde der hiesige Werkmeister Karl
N o t h e i § für 29 jährige Tätigkeit im Verein
durch die Verdienstmedaille und ein Schreiben
des Ministeriums ausgezeichnet. Die Gemeinde
stiftete eine prächtige Urkunde. — Durch Verle¬
gung der Holzhandlung Kraft nach Mannheim
ist ein großer Jndustrieplatz frei geworden. Das
wäre ein günstiges Gelände für eine Industrie ,
die gute Arbeitskräfte an Ort und Stelle sucht,
zumal auch die Tabakindustrie hier immer
schlechter wird.
Haslach (Kinzigtal) , 8. Juni .

(Feusrwehrjubiläum .) Wer von
Offenburg mit der Schwarzwaldbahn in das Kin¬
zigtal fährt oder auf Schusters Rappen die Ge¬
gend durchschweift , dem wird die herrliche Lage
des Städtchens Haslach, des Geburtsortes unseres
berühmten Volksschriftstellers Hansjakob beson -
ders auffallen . Es liegt da , wo das Tal einen
gewaltigen Ellenbogen macht und sich buchten¬
artig erweitert , am Ausgange verschiedener
idyllischer Nebentäler . Ein gottgesegnetes Stück
Erde , das viele Naturreize bietet und von einem
fröhlichen , arbeitsamen Völklein bewohnt wird.
„Saure Wochen , frohe Feste" ist die Losung der
Haslacher, und so wollen sie auch das 60 -
jährige Jubiläum ihrer freiw .
Feuerwehr fröhlich und würdig begehen . Be-
reüs werden die Vorbereitungen zu dem Feste
getroffen, das a m 2 7. , 28 . und 29 . Juni statt¬
findet. Die Haslacher sind dafür bekännt, daß
sie es vortrefflich verstehen, Feste zu feiern und
somit wird ein Besuch des alten Zähringer , und
Fürstenbergerstädtchens an jenen Tagen gewiß
sehr lohnend sein .
Hornberg , 7. Juni .

Im hiesigen Bahnhof sind beim Rangieren
Lines Güterzuges zwei Wagen , der eine mit
Holz, der andere mit Vieh beladen , entgleist .
Personen kamen nicht zu Schaden , auch die Vieh¬
ladung blieb unbeschädigt. Es entstand lediglich
eine Verkehrsstörung , die mehrere Stunden an¬
dauerte .
Schonach , 7. Juni .

Bor kurzem ist bei der Feuevwehrhauptprobe
der Schloßbergwirt Augustin Schwer dadurch
schwer verunglückt , daß er zu Fall kam
und sich nicht mehr ausrichten konnte, ehe ein
Feuevwehrgerät herangerollt war , das ihm über
Kopf und Brust ging . Die Verletzungen Schvers
erwiesen sich als erheblicher wie anfangs e : ge¬
nommen wurde ; er ist jetzt an den Folgen de?
Unfalles gestorben .
Hugsweier (bei Lahr ) , 7. Juni .

Der Bcchnarbeiter Herzog von hier fuhr ge¬
gen einen am Wege stehenden Heuwagen und
mutzte schwerveletzt nach Hause gebracht
werden .
Kenzingen, 7. Juni .

Der 25 Jahre alte Elektromonteur Karl
Winzenried siel vom Dache des Elektrizitätswer¬
kes und zog sich schwere Verletzungen zu.

*
Heimatfest in Königshosen.

Der Heimattag im Frankenland , der am
Sonntag , den 21 . Juni , stattsindet und zu dem
die ganze Bevöfterung Karlsruhes und Mittel¬
badens eingeladen ist, soll sich zu einer herzlichen
Sympathiekundgebung , wie unlängst in Gutach,
für die uns benachbarten Trachtengebiete gestal-- '
ten . Das an historischen Erinnerungen reiche
Frankenland wird die Erinnerung an die 300 .
Wiederkehr der Bauernschlacht bei Königshofen
mit einem großen historischen F e st z u g be¬
gehen, in dem Episoden aus dem Bauernkrieg
durch eindrucksvolle Gruppen dargestellt werden.
So werden u . a . zu sehen sein : Der Vogt von
Königshofen, das Täubchen von Sachseuflur , die
Bauernführer Metzler von Bahlenberg , Götz von
Berlichingen, Florian Geier ; Szenen aus dem
Leben und Treiben des Bauernheeres und der
fürstlichen Bundestruppen , Ordensritter von
Mergentheim , Landsknechte u . a . Im heimat¬
kundlichen Teil werden neben den hervorragenden
Dichtern des . Frankenlandes : Ehrler , Weygandt,
Rüttenauer und Conrad , und Gruppen der frän¬
kischen Zünfte und Berufsgenossenschaftcn, die
Trachten des Frankenlandes , Sitte und Art die¬
ses Volksstammes verkörpern. Eine große Trach¬
tengruppe aus dem Ochsenfurter Gau und dem
Odenwald werden den Zug vervollständigen. J --
dem anschließenden Festakt werden Rezitationen ,
Musik- und Gcsangsvorträge zu Gehör gebracht .
Der Verkebrsverein Karlsruhe rechnet mit einer
starken Beteiligung und ist bereit , wenn die ge¬
nügende Mindcstteilnehmerzahl von 500 Personen
erreicht wird , wieder einen Sonderzug zu er-
mäßigten Preisen nach Königshofen zu führen .
Die Abfahrt des Zuges wird auf etwa 1L6 Uhr
vormittags festgesetzt ; die Rückfahrt erfolgt
abends 0 Uhr von Mergentheim , dem auf Ein¬
ladung der dortigen Stadtverwaltung ebenfalls
ein Besuch abgestattet werden soll . In Mergent¬
heim findet eine Besichtigung der « tcrdt , sowie
abends ein Konzert im Kurgarten verbunden mit
einer italienischen Nacht statt. Anmeldungen
zur Teilnahme an dieser Fahrt sind vorerst zu
richten an die Hauptgeschäftsstelle des Verkehrs-
Vereins lBabuhofsPlatz 6i . Näheres über die Ab¬
fahrt d s Zuges wird rechtzeitig bekannt ge¬
geben .

Montag , Den 8. Juni 1923 Ar . 138
Tagung der katholischen Lehrerinnen .

Freiburg , 4 . Juni . In öffentlichen Ver¬
sammlungen und in Ausschußsitzungen
werden zur Zeit hier die Wünsche und Ziele der
Organisation der katholischen Lehrerinnen beraten .
Reben einer Sitzung des Bundes der Lehramts¬
bewerberinnen fanden Besprechungen der Aus¬
schüsse für Jugendpflege und Jugendfürsorge , für
Hilfsschulen , für Landlehrerinnen , für Literatur -
pflege , ferner Sitzungen des Antialkoholausschusses
und der Abteilung für Gewerbelehrerinnen statt.
Zu der Tagung haben die Unterrichtsministerien
verschiedener Länder , Bischöfe, der Katholische
Frauenbund , der Caritasverband , der Nationaloer¬
band des Mädchenschutzes Begrühungstelegramme
oder Vertretungen entsandt. In öffentlichen Ver¬
sammlungen beschäftigten sich dis Teilnehmer mit
der Frage der Bildung der katholischen Frauen -
persönlichkeit durch die Volksschule und mit der
Frage , wie die höhere Schule einen festen Grund
zur Entwicklung und Bildung der katholischen
Frauenpersönlichkeit legen könne . — An den Papst
wurde ein Ergebenheitetelegramm , auf das eine
Dankantwort mit dem Apostolischen Segen eintrof,
gesandt.

Tagung der badischen Iustlzamkmänner .
Konstanz , 3 . Juni . Der Bund Deutscher

Justizamtmänner , LandesoereinBa -
d e n, hielt seine diesjährige Hauptversamm¬
lung kürzlich in K o n st a n z ab. Am Vorabend
fanden sich bereits recht zahlreich die Bundes¬
angehörigen zu einem gemütlichen Familienabend
im Saale von „St . Johann " ein . Die Haupt¬
versammlung am Sonntag vormittag , der als Re-
g
'
rerungsoertreter Ministerialrat Götz anwohnte ,leitete ein Referat des ersten Vorsitzenden , <Ae-

richtsoberverwalter Mötsch , Mannheim , über
die Tätigkeit der Vereinsleitung und die Lage des
Standes ein. Bezüglich des letzteren wußte er
recht wenig Erfreuliches zu berichten . Die mitt¬
leren Justizbeamten leiden immer noch unter den
äußerst mißlichen Beförderungsoer¬
hält n i s s e n. Heute befinden • sich zahlreichemittlere Beamte der Justizverwaltung in niederen
Gruppen der Besoldungsordnung wie die ent-
sprechenden Beamten bei anderen Verwaltungen .Es wurde auch bemängelt, daß den mittleren Be-
amten im Bezirksdienst kaum die Dlöglichkeit zum
Aufstieg in Besoldungsgruppe IX , geschweigedenn X , gegeben ist. Diese schlechten Beförde-
rungsoerhältnisse mit ihren wirtschaftlich schädigen¬den Folgen tragen Verstimmung in die Reihen der
betreffenden Beamten . Der mittlere Iustizbeamteals bedeutendes Organ der Rechtspflege darf nicht
der Sorge um tägliches Brot ausgesetzt werden.
Heute wird dieser Iustizbeamte mehr wie je von
weitesten Kreisen des Volkes als berufener Rechts-
berater in Anspruch genommen. Daneben er-
ledigte er Geschäfte , die einst von Akademikern be¬
sorgt wurden .

Im Zusammenhang damit -wurde auch die Vor-
bildungsfrage kurz erörtert . Wenn heute Kräfte
am Werke sind, die Vorbildung der mittleren
Beamten herabzudrücken, dann kann dieses Be-
streben nur von emr Unkenntnis des Wirkungs¬
kreises dieser Beamten zeigen . Gerade bei der
bedeutenden Stellung des gehobenen mittleren
Iustizbeamte » im Rechtsleben muß im Interesseder Allgemeinheit größter Wert auf eine gediegene
Vorbildung gelegt werden.

Der Vorsitzende des Beamtenbundes , Gerichts¬
oberverwalter Thum - Karlsruhe , berichtete über
die Beamtenbewegung im allgemeinen. Als
nächster Tagungsort wurde Offenburg bestimmt.
Erholungsheim für Linder von Kriegsteilnehmern.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Kriegshinterbliebenen hat in An¬
halt ein Kindererholungsheim erworben
und soll dasselbe anfangs Juli eröffnet werden.
Es liegt bei R e ck l i n g e n in Anhalt und nennt
sich Schloß tAinsefurth. Es können darin 70 Kin¬
der beiderlei Geschlechts 'Aufnahme finden und
zwar in den unteren Räumen 43 Mädchen und in
den oberen Räumen 27 Knaben. Die Leitung des
Heimes liegt in den Händen einer Oberin, der
Kindergärtnerinnen zur Seite stehen . Der täg-
liche Pflegegeldsatz beträgt 1,75 . Da es sich er¬
möglichen läßt , daß für die lange Bahnfahrt Preis¬
ermäßigung zugestanden wird , können auch er¬
holungsbedürftige Kinder von badischen Kriegs-
opfern dort untergebracht werden. Wie verlautet ,wollen einzelne Waffenvereine die Kinder ihrer
Rgimentsangehörigen auf V e r c i n s k n st e n
nach Schloß Gänsefurth schicken .

Basel—Frankfurt a. IN.
rNannheim, 5. Juni . In der Handelskammer

in Mannheim versammelten sich heute eine An¬
zahl Interessenten von Handel, Industrie , Hand¬
werk und Landwirtschaft, des Hotelgewerbes und
der Verkehrsvereine aus Boden , Hessen, Preußen
und der Schweiz, um zur Elektrisierung der
Elsenbahnstrecke Basel—Frankfurt a. M . Stellung
zu nehmen. Allgemein wurde auf die große wirt¬
schaftliche Bedeutung des Unternehmens für dle
angrenzenden Länder oufmerlsanl gemacht und die
baldige Verwirklichung des Unternehmens ge¬
fordert .

Der Grenzverkehr mit der Schweiz.
Waldshut , 4 . Juni . Wie berichtet, war von

der Schweiz an die Landesregierung von Laden ,
Württemberg u . Bayern eine Note über wei¬
tere Grenzverkehrserleichterun -
g e n gerichtet waren . Wie hierzu ergänzend mit¬
geteilt wird , wird in dieser Note u . a . im Ver¬
letze mit Baden der Wegfall des Anerkennungs -
Vermerkes vorgeschlagen. Weiter wird in der
Note die für die Schweiz, Baden , Württemberg
und Bayern voni badisch . Staatsmiilisterium vor -
gcschlagcne Ausslugsdauerbcwilligung ohne Pho¬
tographie aufgegriffen . Ter Aufenthalt in der
betreffenden Stadt soll auf drei Tage festgesetzt
werden . Ferner soll da ? Erfordernis des sechs¬
monatigen Wohnsitzes in der Grenzzone in Weg¬
fall kommen . An Personen , die sich als Kurgäste
oder Besucher einige Zeit in der Grenzzone auf -
halten . soll eine Alisftugsdauerbcwilligung zu
beliebigem Grenzübcrtrltt für die Tauer eines
Monates ausgestellt werden.

Bus anüeren öeutfthen Staaten .
Speyer a . Rh .. 6 . Juni .

In der Rhcinanlage auf badischer Seite wurde
ain Abend des 2 . Juni eine Frau , die im Be¬
griffe war , zu baden, von vier Männern aus
Speyer überfallen und unter Drohungen
vergewaltigt . Die Töter konnten dingfest gemacht
werden.

Mord und Selbstmord .
Friedrichshafen , 8. Juni . Am Sonntag abend

wurde der 52 jährige Bauarbeiter Gustav Gaubel
aus Uelleben bei Gotha im Walde bei der
Schauenburger Mühle erhängt aufgefunden .
Am Morgen desselben Tage? hatte er in 1einer
Wohnung seine Frau ermordet . Die Leiche
wurde von der Polizei beschlagnahmt. Tie
Gründe zur Tat waren Famftlenzwistigkeiten.

Neunfacher Mord und Selbstmord.
Coburg, 8 . Juni . Im benachbarten .Harten¬

berg tötete in der vergangenen Nacht der 30 jäh¬
rige Korbmacher Wilhelm Brückner durch Beil -
Liebe seine Frau , seine hochbetagte Mutter , seinen
Schwager und seine Schwägerin , sowie deren
fünf Kinder . Außerdem schnitt er den Leichen
die Kehle durch . Ter Mörder erhängte sich dann
sellbst . Als Motiv zur Tat sind Famillenzwistig - .
leiten anzusehen.

*
Altmehrerauer Tagung in Bregenz -Mrhrerau

(Vorarlberg ) .
Anläßlich des Jubiläums des 70 . Schuljahres

versammeln sich am Sonntag , den 28 . und
Montag , Peter und Paul ) , den 29 .
Juni , in dem weit über die deutschen Gaue
hinaus bekannten Kolleg St . Bernardr die Alt-
schölaren der Mehrerau mit ihren Angehörigen
zur ersten allgemeinen Altmehre¬
rauer Tagung , um neben gemeinsamer
Beratung einige Stunden frohen Wiedersehens
mit Jugendfreunden und ehemaligen Professoren
zu verleben. Ta ? Programm ist in großen Um¬
rissen bereits festgelegt. Sonntag : Empfang der
Gäste ; nachmittags Eröffnung der Tagung durch
eine große Festversammlung ; abends Promenade¬
konzert der Jungmehrerauer in den Anlagen am
See . Montag : feierliches Pontifikalamt des
Generalabtes der Zisterzienser . Dr . Kassian
Haid, während welchem Haydns große Orchester-
messe „ In tempore belli " ldie sog. Paukenmesse)
aufgeführt wird ; gemeinsames Mittagessen ; eine
im engeren Kreise gehaltene Veranstaltung . Die

bis 18 . Juni die Anmeldung dermit genauer Angabe bet Angehörigen J lfilt morgen für Unterkunft und Vervs^ ,^Bregenz und für Einreiseerleichterim̂ V !'
Teilnehmern wird von Mehrerau ba«Programm und die genauen Anaabe «

a* t -
Presse für Unterkunft und sÄÄ *
über die Einreise noch zugehen.

' °

2000 Mark -Motorboote des Alls *w,,t
Automobil-Klubs . . Utfc

Der vom Allgemeinen Deutschen Aute»-- ,Klub ausgeschriebene Wettbewevb ->urgung von Serienbooten zum Preise ben ^Mark wurde gelegentlich der Motovboot -R^des ADAC am 23 .- 24 . Mai 1925 auf b3 '
Imerfec vor dem Gelände der Maeiw »̂Wassersport-Ausstellung in Potsdam ausgeft »^

"
Mrt der goldenen Medaille wurden -wsa» Unet , dre Boote der Wolgaster Schiffswerftder Werft Gebr . Burmester , Bremen - « ,,der silbernen Medaille die Werften I zz

'
gemuth , Friedrichshagen und Schöski -und AI s l e b e n , C ö p e n i k ; mit derMedaille die Werften F . Schweers , Bardensch

'
Hund H . Pmschower in Charlottenburg .

Nicht unerwähnt soll bleiben, daß die meiste»der konkurrrerenden Boote mit Motoren V»tvabrik Bohn und Köhler , Kiel, ausgeftatie,waren , welche sich ganz hervorragend bewäbrje »Außerdem waren bei den prämiierten Bootennoch verwendet , Motoren der Maanet.Mw« -»A . G . BerliEeißensee und der Pago G mb . H . Berlin -Oberschöne-Weide .
Die prämiierten Boote werden nach Schy, ;,der Potsdamer Ausstellung nach der DeüffSe»Verkehrsausstellung in München überführt msie dadurch noch weiteren Kreisen bekan

'
niw,

machen . Auch werden sich dieselben an derMotorboot -Regatta auf dem Starnbergersee be¬
teiligen und als Gewinne für die vom ADSLveranstaltete Lotterie in d . Automobil-Abteilungder Deutschen Verkehrs -Ausstellung verwendetwerden.

Zag des ZeuWen Ba-ewefens in Karlsruhe.
Karlsruhe , 5. Juni . Im weiteren Verlauf der

Tagung für das Deutsche Badewesen sprach zu¬
nächst der erste Vorsitzende des Deutschen
Schwimmverbandes , Dr . Hans G e i s o w - Ber¬
lin , über „Die Förderung des Badegedankens
durch den Schwimmverlband.

" Der Redner gabeinen Ueberblick über die historische Entwicklungdes Schwimmsports in Deutschland und ging auf
die sittliche Vertiefung des Schwimm - und Bade¬
gedankens ein . Darnach sprach der Vorsitzendeder Lebens -Rettungs -Gesellschaft, Georg H a xaus Berlin , über die Ziele und Forderungen der
Gesellschaft. Er wies darauf hin , daß alljährlichin Deutschland 6000 Menschen ertrinken , von de¬
nen 4000 Jugendliche unter 21 Jahren find . Ter
Redner stellte Forderungen der Gesellschaft auf .
die sich vor allem auf die Durchführung de?
Schwimm - und Rettungsunterricht in allen
Schulen erwiesen.

Im Anschluß daran verbreitete sich Oberstadt -
baurat B a r o u s ch aus Wien über „Das neue
Amalienbad in Wien " und schließlich sprach Prof .
Tr . S t ü h m e r aus Freiburg über den
schwimmsportlichen Erziehungsgedanken .

Zweiter Tag .
Karlsruhe , 5 . Juni . Der zweite Tag der

gewaltigen Kundgebung unter der Devise
„Baut Bade r "

zum allgemeinen Volkswohl,
dessen Pflege und Förderung sich die fünf Gesell¬
schaften , die hier zu gemeinsamer Arbeit zusam¬
mengekommen sind , zur Aufgabe gestellt haben,wurde eingeleitet mit Vollversammlun¬
gen urld zwar tagte zunächst um 9 Uhr im Ro¬
ten Saal die Deutsche Gesellschaft für
Volksbäder . Nach Erledigung rein geschäft¬
licher Angelegenheiten wurde in die Besprechung
der eingegongenen Anfragen eingetreten . Daran
schlossen sich Vorträge .

Daraus hielt der Verein Deutscher
Badefachmänner seine 18 . Jahresver¬
sammlung in der Glashalle des Stadtgarten -
Restaurants ab. Auch hier sah die Tagesordnung
die Erledigung rein interner Angelegenheiten
vor . Der erste Vorsitzende , Hebekerl-Berlin ge¬
dachte in seiner Eröffnungsansprache der im letz¬ten Geschäftsjahre verstorbenen Mitglieder des
Vereins , zu deren ehrenden Andenken sich die
Versammelten von ihren Sitzen erhoben . Rach
Erstattung der Tätigkeitsberichte der verschiede¬
nen Ausschüsse , die im letzten . Jahr eine umfang¬
reiche ist , wurde der Gesamtvorstand entlastet .
Der erste Vorsitzende, der bereits seit 12 Jahren
die Amtsführung inne u . sein Amt jetzt nieder -
gelegt hatte , wurde mit großer Mehrheit wieder¬
gewählt . Als Ort der nächsten Tagung wurde
Düsseldorf bestimmt und zwar soll diese in der
ersten Höliie des Juni 1926 abgehalten werden.

Zur gleichen Zeit hielt auch der Gesamt -
borstand des Deutschen Schwimm -
verbandes in der Ratsstube eine Sitzung ab,
auf der als Ort des Verbandstages 1926 Berlin
bestimmt wurde . Die übrigen Punkte der Tages -
ordnung umfaßte die Erstattung der Tätigkeits¬
berichte der Ausschüsse des Verbandes , die Be¬
sprechung der Auslandsbeziehungen , die Bezie¬
hungen des Verbandes zur Turnschaft , zumSportbund und zur Deutschen LcbenSrcttungs -
gesellschaft u . a . m .

Ferner tagte der Reichsverband fürB a d e b e t r i e b e E . V . , in deren Hauptver¬
sammlung ebenfalls die geschäftlichen Angelegen¬
heiten erledigt wurden .

Dainit war der rein geschäftliche Teil
der Tagungen erledigt . Am Nachmittag findeteine Besichtigung d '.s R h e i n h a f e n s aufeiner ' BootSrundsahrt statt . Daran schließt sicheine Bootsfahrt nach dem Rhein und der Halb¬
insel Rappenwörth vcpbunden mit einem Bortragdes Bürgermeisters Schneider , Karlsruhe ,über den Plan der Errichtung eines Rhein -
p ar k s.

Am Freitag nachmittag wurde für die
Teilnehmer am Bädertag aus einem Motorb« tdes städtischen Hafenamts eine Fahrt zur Besich¬
tigung des Rhein Hase nS und auf dem
Rhein nach der Insel Rapppenwürth ge¬macht . Dort erklärte Herr Bürgermeister
Schneider an der Hand von Plänen das vonder « ladt geplante Projekt der Errichtung einesR h e i n v a d e s mit « t r a n d b a d . Die Fach¬

leute bekundeten für daN Projekt großer Inter¬
esse und volle Anerkennung .

Das Motorboot brachte dann die Teilqftmer
den Rhein abwärts nach Maxau zum"Abend am Rheii "

. Dort hafte sich schon
eine große Menge von Gästen eingesunden , Li¬
mit dem « onderzug und anderen Fahrgelegen¬
heiten , auch zu Fuß dahin gekommen. Bei herr¬
lichem Sommerwetter verlebte man an dem Ge¬
stade des Stromes einen genußreichen Wend,
der noch gewürzt wurde durch Vorträge des Ruc -
zek

'
schen Doppelquarteties u . einer Musikkapelle .

Die veranstaltenden Vereine : Rheirrklub Me -
mannia , Kanuklub Rheinbrüder und Wasser¬
sportverein Maxau veranstalteten interessante
Bootsauffahrten sowie eine Lampionauffahrt ,
und auf dem Hasen wurde noch ein „Miniatur-
Feuerwerk " abgebrannt . Ein Sonderzug von
Maxau und die Elektrische von Knielmgen auk
brachten , die Tausende wieder nach Karlsruhe
zurück .

lieber den Schluß der Tagung am . Sams¬
tag werden wir in der nächsten Nummer be¬
richten.

Vom Schwimmunterricht .
Während die alten Griechen die Fertigkeitdes

Schwimmens nicht minder wie Lesen und Schrei¬
ben als unerläßliches Element der Bildung be¬
trachteten , wurde bei uns das Schwimmen in
langen Jahrhunderten trotz eifrig betriebenem
Schulunterricht von der Schule nicht ausgenom¬
men . Ausnahmen machten verschiedene Hhilan-
t '
hropisten. Guts Muths , der Erzvater der Turn¬

kunst, Lehrer in Schiwpfental , hat 1798 e>n
Schwimmbüchlein geschrieben .

Die 1817 gegründete Schwimmanstalt des Ge¬
neral von Psuel in der Oberspree war ein
Hauptausgangspunkt für den Schwimmunter¬
richt. So wurde auch hier das Militär der groy -
Lehrmeister .

Diejenigen Karlsruher , welche jetzt in
mittleren und älteren Jahren stehen , hckben
Knaben z. T . in der damaligen Militärschwimm -
schule , jetzt vom Karlsruher Schwimmverem vor¬
bildlich wieder hergerichtet , erweitert und wieder
benützt, durch Unteroffiziere oder Gefreite, z . P
auch im privaten Knust ' schen Stesanienbad '«
Beiertheim das Schwimmen gelernt . Jnr prw
ten Friedrichsbad (1888 fertig gestellt und spam
auch im städtischen Vierordtbad j 1900 erweitert
wurde von den Bademeistern erst nur Einzel¬
unterricht gegeben.

1904 wurden , von der städtischen Badeverwab
tung aus erstmals unentgeltlich ie "

Schüler der einzelnen Volksschulen , spater,1-.
*- ^

dann ganze Klassen von 35—40 Schülern in 1*
Uäbungkstunde unterrichtet . Jetzt Perdeil >n ^
vorbildlichen Unterricht jährlich 3500- -- -
Schüler und Schülerinnen in verpsnchte •
Weise ausgebildet . Die hohe Zahl nur«
käufliche Erwevbung des FrieuiititS-bades .
die Stadt , 1920 , ermöglicht. Zu den ,
lern , die am Vormittag üben , traten 11
Krieg noch Mittelschüler . Diese, w,e
ortsschulen , werden am Nachmittag von v
bis 4 Uhr utfterwicsen . An diäfem Sonntag
sen die städtischen Schüler den Teilnehmer-
Badetages , da ? im städtischen llnterri
lernte borfü 'hren .

Der pädagogischen Forderung , daß ^
Schwimmunterricht von der « chifte ertei ^den soll , wird man insofern gerecht , als » H ,
rer der Schulklasse jeweils anwesend nt 1
Unterricht unterstützt . Nur m

'
dem Humboldt

realgymnasium wird im Schwimmen vo
Lehrer der Anstalt selbständig unterrico • ~

fi!
Landesturnanstalt sorgt durch 9^‘e>> ... „,
Kurse für die Anleitung
-Schwimmunterricht . Tie

de » L-Hrer
enge Verbindung ^

Schwimmunterrichts mit der Schule üt
schiedenen erzieherischen Gründen bcn 4 t
Wichtigkeit. Dem Lehrer tritt hier »w -w ;
irgendwo das Wesen seiner Schüler offen uni
harmloser Fröhlichkeit entgegen umi i “ ®S
Unterricht wird das Herz des Schüler - ,̂ 5
durch jeden andern , an den Lehrer
ist aber eine Grundbedingung der>r Erzlebuntl -



Nr. 58
..«.oiua . , , üc . i o . j$ ,«m iy *

KarlsmiM . ..

den ö Zum 1025 . .
Zur Einweihung des Gesallcnendkitlmals des

1. Badischen Leiügrenadicr -Negiments Ar . 169
fort der Tjteiige Komponist Gustap Lüttgers ,
einen „ 109 er Marsch "

geschrieben , der der der
Weihe üeS Denkmals von sämtlichen änwe >ei >dLn
Kapellen gespielt werden wird . In der . Horm
lehnt sich der Marsch an unsere rite Militär¬
musik an , besitzt eine leichtfaßlicka rhbthmisch ge -
Iträfste Melodie und ist -'ehr durchsichtig und klar
instrumentiert . Gehalten und feierlich läßt' daS -Trio die Bläser baS Bolkslieo „ Ich , halt '
einen Kameraden " anpunmen .
stav Lüttgers im Hinblick auf
(ZI /-Mit S »ö 'ifd (ii '&fi

~ a£Jit von Gu-
. die . .§ tl! »os des

Gedenkenŝ auf die Weihe , des Denkmals sinnig
und innig empfunden . Für Klarier "

ist der '
„ 109 er Ddarfch " im Verlag Franz Tafel , Karls¬
ruhe, erschienen und tu allen httsigen Mnstka-
lienhandlungen erhältlich.

Todesfall Rasch tritt der Toss <m den . Men -
schelr heran . Dieses Sprichwort bewahrheitete sich
Samstag abend im Fasan mgarten . Ein in den
besten Jahren stehender. Mann erlitt während der
Gartenarbeit einen Schlaganfall , was den
sofortigen .Tod herbeisührte . Memento mpri.

Die Volts -, Berufs - und Betriebszählung ,
die am 16. Juni stattfindet , wird, entsprechend
den reichsgesetzlichen ' ' Bestimmungen ' mit Hilfe
e h r e n a m t l i ch e r .. Zähler durchgeführt. . D̂a¬
mit für keinen der Beteiligten Zähler die Arbeit
zu groß ist, sind in Karlsruhe etwa 1400. Zähler
nötig. Wie wir erfahren , haben sich '' auf den
Aufruf des Oberbürgermeisters , der- vor kurzem

. in den hiesigen Zeitungen erschien ,
' eine Reihe

von Zählern gemeldet. Ferner '
haben sich '

Lehrer, Beamte und Angestellte . von Behörden '
und größeren ' Firmen durch Vermittlung ihrer -
Dienststellen in großem Umfange zur Verfügung
gestellt . Trotzdem ist der Bedarf bei weitem, noch'
nicht gedeckt. Weitere Meldungen sind
dringend erwünscht . Meldelisten liegen
auf bei allen Polizeiwachen , bei den Gemeinde-
sekretariaten und beim städtischen Statistischen
Amt , Zähringerstraße 08 .

Konzert im Stadtgarten . Zu Ehren der Ver¬
treter zur „Deutschen Polizerbeamtentagiing "
veranstalten die hiesigen Ortsgruppen der Ar - -
beitSgemeinschaft (Verband der Polizeibeamten
Badens) heute -übend 8 Uhr im Stadtgarten ein
Konzert , das von der Gesamtkapelle der „ Ver¬
einigten bad. Rolizeimufuer " unter Leitung des
Obermusikmeisters H eisig , sowie von der „Ge-
sangsabtellung der Karlsruher Polizeibeamten "
mit 130 Sängern , Dirigent Chormeistcr Fas¬
se ! , ausgcsührt wird . Eilt reichhaltiges Pro¬
gramm macht einen Besuch dieses Konzertes

.lohnend .
StadtgartenLonzerte : Wir machen auch an

dieser Stelle .ganz besonders auf das am . Diens¬
tag nachmittag von 3 }j —6 Uhr int Stadtgarten
vor '

sich gehende Konzert der Kapelle der Vereini¬
gung badischer Polizeimusiker aufmerksam . ' Die
Konzerte dieser Kapelle .erfreuen sich stets beson¬
derer Zugkraft, , weshalb sich ein Besuch ' sehr
lohnst . . . .. . - st .. . . ..

'
.

'
.

' ■
Die Lichtechnische Gesellschaft Karlsruhe wird

am Samstag, ' den 13. Juust ihren diesjährigen
Jahrestag abhalten und in den Vorträgen den
„spiegelnden Reflektor" auf verschiedenen Ge¬
bieten seiner Anwendung behandeln. Die in die¬
ser Nummer abgedruckte Anzeige bringt das
genaue Programm . Es ist zu bearüßen , daß die
(ssesellfiboft die Teilnahme an den Vorträgen jedem
zugänolick macht, der eine Teilnehmerkarte im
Lichttechnischen .Institut der Technischen Hochschule
bis zum Freitag, , den 12. Juni , abends 6 Uhr, in
Empfang genommen hat

Karlsruhe als Longretzskadt. In der Zeit vom
26 . bis 28 . Oktober d. I . wird in hiesiger Stadt
diechauptversammlung des Deutschen
Eisenbau - Berbande 's (früher Verein deul-
scher Brücken- und - Eisenbau -Fabriken ), Sitz
Berlin, abgehalten werden. Aus Anlaß der
Tagung wird eine Besichtigung des Murgkraft - ,
wertes stattfinden.

Mufiklrhrerprüfung im Jahre 1925 . . Ende
November d §. Js . findet eine M u f .i k l e h r er -
Prüfung nach Maßgabe einer Verordnung
des Ministeriums der Justiz und des Kultus und
Unterrichts statt . Gesuche um '

Zulassung zur
Prüfung siitd bis zum 15. Oktober beim Mini - ,
sterium des Kultus und Unterrichts einzureichen.

preisgekrönt . Bei dem am Sonntag , den
24 . Mai d . I . . von dem Musikverein charmante.
Knielingen veranstalteten Musikerwettstreit hat
sich der Musikverein Karlsruhe unter der rührigen
Lestung seines Dirigenten , Herrn Heinrich
Lüttgers sen . , in der Meisterstufe bei starker
Konkurrenz-Teilnahme . den Ia Preis und
Ehrenpreis - Stiftung von der Freiwilligen
Feuerwehr Knielingen (Goldpokal) errungen . Die
Kapelle hat diese Errungenschaft durch die tat¬
kräftige Leitung seit einjähriger Tätigkeit des
Dirigenten in der Kapelle zu verzeichnen . Dies tst
der 2. Erfolg innerhalb einem Jahre .

Warnung . Seit einiger Zeit werden im
. Hausierhandel Waren , hauptsächlich
Bürsten zum Kauf angcbvtcn als Waren , die
von Blinden hergestellt fiten . Das ist ' aber
eine Täuschung ' des kaufenden Publikum ? . Die
Blindengenossenschaft gibt keine Waren an den
Hausierhandel ab, sondern hat ihre eigene Ver¬
kaufsstelle . Viktoriastratze 6 . Die von Hau¬
sierern fälschlick als „Blindenwaren " ange-
öotenen Gegenstände sind zudem , teurer und
minderwrtig . so daß eine öffentliche Warnung '
geboten isst

»Die Trockene Bibel". Man schreibt unS:
In ganz Europa haben die Zeitungen m den
letzten Tagen , eine Nachricht aus Amerika ge¬
bracht, d '

e die Veröffentlichung einer trockenen
B bei mitteilt , in der das Wort „ Wein überall
durch „Traubenkuchen " ersetzt wurde . Ist das
nicht der Gipfel des Fanatismus ? Nun . ein
Genfer Theologe, der die angeblich „trockene
B bel besitzt, schreibt dem „Journal de Gensve ,
daß das Wort „ Wein " gar nicht verpönt worden
len En einziges - Mal in der Stelle des Pro¬
pheten Hofia 3, I . kann der hebrä sehe Text nichts
anderes bedeuten chs Traubenkuchen, und dieser
Ausdruck ist folgerichtlich benützt worden. In
allen Fällen , wo im Or ginaltext das heimliche
oder gr ethische Wort für Wein stand , st die,e^
Wort in der Uebersetznng geblieben.

' (Wir geben
von dieser Erklärung Kenntnis , können aber ou

Irtlijaje -̂eststellung n '
cht Unterlasten, dgß alsoanscheinend doch . in Amer ka eine Bibel heraus -

gegeben wurde , die auf die Tendenzen der ameri -
lanischeii Abstnenz zugeschnitten ist . Sonstwurde ja zweifellos bestritten werden, daß e .ne
solche B .bel überhaupt in die Oeffenll chkeit kam .L-o wenig wir irgendwelchen Zielen des Alkohol -
großkap tals dienen möchten , ebensoweniginockiten wir aber auch Zielen dienen, die dadurch
unterstützt werden sollen , daß man die Bibel ten¬
denziös bearbeitest . Wer einen gewisten ameri¬
kanischen Fanatismus kennt, der weiß, welche
Gefahren aus diesem Weg liegen. D . Schr .)

-sc
Die 6. Grenzfahrt des Berliner Lehrer-

gcscmgvere
'rns.

, Jn den Pfingsttagen trat der Berliner Lehrer-
gesangverein se .ne . 6 . Grenzgaufahrt an .
Die Reise führt den über alle deutschen Lande
bekannten Verein in das besetzte Gebiet im
Westen unseres Vaterlandes , durch die südliche
Rheinprovinz , das Saarland und die Pfalz , durch
Baden und über Nürnberg zurück . In Karls ,
ruhe geben die Berliner am 1 5 . Juni in der
Festhalle ein K o n z e r t , das den berühmten
Chor auf der Höhe seiner Leistungsfähigkeit zei¬
gen soll.

Fast alle Mitglieder des B . L. G . B . haben im
großen Kriege die Waffen geführt für Deutsch¬
lands Erhaltung . Nach Schluß des grausigen
Weltringens haben sie n ' cht aufgehört , dem deut¬
schen Geiste und der deutschen Seele durch ihre
Lieder zu dienen. In großen Sängerfahrten und
zahlreichen Konzerten brachten sie den Bewoh¬
nern unserer Grenzende einen Beweis der
rei 'chshauptstädt Anteilnahme an ihrem barten
Gesch ick, erwies sich ihr Besuch als ein Zeichen

der Treue , die Berlin mit den schwergeprüften
Brüdern in den. Grenzmarken verbindet . Die
bisher gen 5 Grenzgaufahrten des B . L. G. V .
sind Zeuge dieser Dwnstwillgke t am deu-schen
Vaterlande . Mit Stolz , darf der Verein aus diese
nationalen Taten zurückbl cken.

Im Juni des Jahres 1920 , kurz vor der Ab¬
stimmung , sang der Verem in Ost - und West -
Preußen , also jenseits des polnischen Korrt -
dors . Die Stärke und gleichmäßige Besetzung
des Chores ermöglichten es , daß der Verein auf
dieser Reise und auch auf den folgenden in 3, 4 ,
ja 5 Gruppen geteilt auch an kle .neren Orten
seine deutschen Lieder erkl .ngen lassen konnte.

Im Dezember desselben Jahres besuchte der
Verein die Orte des Jndustr '

egeb etes in Ober¬
schlesien . Der Mai 1821 sah die Berliner
auf der 3 . Fahrt in Westfalen und am besetz¬
tet Rhein .

1922 konnte der Chor unter Prof . Rüde! in
vielen Konzerten den Bewohnern der Städte an
der. Ost- und Nordseeküste Sthleswia -Holste.ns
b ' S nach Flensburg hinauf seine L eder singen.
Und 1923 galt der Besuch den deutsch-gebliebenen
Teilen von Posen und Westpreutzen , dies¬
seits des polnischen Korridors .

Viel Ehre und Anerkennung wurden dem
Verein für seine Taten und auch die nun ange¬
tretene 6 . Grenzgaufahrt wird ein Denkmal sein
für die Arbeit am Wiederaufbau unseres Vater ,
landes und der seelischen Auftichtung unseres
darniederliegenden Volkes . W ' r grüßen den Ber¬
liner Lehrergesangberein und rufen ihm zu :

„Grüß Gott mit Hellem Klang,
Heil deutschem Wort und Sang .

"

Der Sport - es Sonntags .
Rejultailifte .

F . C. Nürnberg — F . S . V . Frankfurt 1 :0.
Karlsruher F . V. — Luzern 8 :2 >4 : 1) .
Karlsruher F . V . — Donng-Bohs Bern 1 : 1.
F . C. Mühlburg — Bi f . B. Pankow 1 : 1 .
F . C. Pforzheim — Phönix Karlsruhe 6 : 1 .
Cannstatt — Feuerbach 2 :0.
Birlenfeld — Offenburg 3 :0.
F . C . Baden — Kuppenheim 7 :0.
Karlsr . F . V . IV — Weingarten 3 : 1.
Karlsr . F . Jun . — Phönix Jun . 0 :0.
35. s. B. Karlsr . Jun . — Muhlburg Jun . 1 :0.
Eintracht Frankfurt — Turnv . Düsseldorf 2 :3.
Eintr . Franks . — Ist E . D . S . Barcelona 1 :4.
Kickers Stuttgart — Edrnborough 1 : 1 .
Bayern München — F . C. Modena 2 :2.
F . V. Lahr — F . V . Taxianden 4 :0.
Uruguay — Basel 5 :2.
Turnv . Düsseldorf — S . V . Wiesbaden 3 :2.
S . V . Fürth — Edinborough 5 :0.
Kickers Stuttgart — Hannover 96 6 :3.
F . f. B . Fürth — Schwaben Augsburg 1 :8.
Waldhof — B . C . Chemnitz 0 :0.
Duisburg ' — Amsterdam 2 :0 .
Ikorwcgen — Finnland 1 :0 . '

' - Sparta ^ Slavia Prag - L :v.
D. F . C. Präg — Ädmira Wien 2 : 1 .

• Bakoah — S . C- Wien 12 :2.
"

Pokalspiel.
B . f . B. Mannheim — Freiburger F . C. 3 :2.

Das Endspiel um die Deutsche
Meisterschaft.

F. <S . Nürnberg zum 4. Male Metsker.
A . L. Nürnberg — Fußball S . V. Frankfurt 1 : 0

nach 120 Minuten Spieldauer.
Der Unterlegene des vorigen Sonntags zum

vierten Male in Front . Er schlägt damit den
Rekord des V . f. B . Leipzig, der dreimal deutscher

Meister gewesen war . Der Sieger hatte die Auf¬
stellung: Stuhlfauth , Popp , Kugler; Riegel, Kalb,
Schmitt; Sutor , Träg , Wieder, chochgesang,
Strobel Vor 40 000 Menschen — das neue Frank¬
furter Stadion war vollkommen ausverkauft —
konnte Guysenz-Essen das Zeichen zum Beginn
geben . Nürnberg war durchweg die bessere
Mannschaft. Frankfurt spielte sehr aufopfernd
und Meister Stuhlfauth konnte nur mit größter
Anstrengung sein Tor rein Hallen . Riegel schoß
einen Elfmeter , der bei der Abwehr cjnes Eckballs
von Frankfurt verwirkt wurde , zu schwach auf den
Torwart . Die zweite Spielhälste bringt bei der
zur Siedehitze gesteigerten Spannung nach dem
Sieger keine Erfolge . Die folgende Verlängerung
neigt schon dem Ende zu, da erfolgt ein blitz¬
schneller Durchstoß Mieders auf eine Steilvorlage
hin. Ehe chn seine Verfolger erreichen können,
flitzt das Leder plaziert geschossen ins Netz. Der
einzige Erfolg des Tages ist erzielst Der glück¬
liche Torschütze wird von seinen Kameraden um¬
armst Für Minuten will sich der orkanartige Bei¬
fall nicht legen. Indessen verhütet >Popp durch
Abwehr auf der Torllnie den Ausgleich . Tann
ist Schluß^ Die Nürnberger werden non be¬
geisterten Anhängern , vom Platz getragen .

Dezirksligaaufstleg .
Laaustatk — Feuerbach 2 : 0.
Birlenfeld — Offenburg 3 : 0.

Verein Spiele Sew. ilifch. Verl. Tore :punffe
K. F . V. 10 8 0 1 42 : 9 19
Birkenfeld 9 4 3 2 15 : 14 10
Cannstatt 8 4 4 0 10 : 20 8
Feuerbach 10 4 6 0 10 : 11 8
Villingen g 3 ö 1 12 : 10 7
Offenburg 10 1 6 2 7 : 21 4

Der Wettbewerb um den Bezirksligaaufstieg
rückt in das entscheidende Stadium Der heutige
Sonntag ergab den Sieg der Cannstätter , sie da¬
mit neben Virkenfell> die Anwartschaft aur den

O 'i

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , seinen

treuen Diener , den

Hochwürdigen Herrn

Pater GllldO Epp O. F. M. C.
nach kurzer Krankheit , versehen mit den Tröstungen
der hl. Kirche , im 60 . Lebensjahre heute Nacht 2 Uhr
in die Ewigkeit abzurufen .

Horrenberg , 7 . Juni 1925.

Im Namen der Familie :
Pfarrer Hammerich , Balzfeld .

Das Totenoffizium mit Predigt und anschliessendem Seelenamt findet am
Mittwoch , den 10 Juni , vormittags 8 Uhr in der Pfarrkirche zu Balzfeld statt .
Anschliessend hieran auf dem iriedhofe in Horrenberg Beerdigung.

Platz an der Sonne haben . Das Treffen dieser
beiden Vereine dürfte wohl den Ausschlag geben,
und es ist zweifellos, daß Birkenfeld mit besseren
Aussichten in den Kampf geht . Nur zu oft ent¬
scheidet neuerdings nicht Papierform , sondern das
Könu.en einer Mannschaft und in dieser Hinsicht
mühte Cannstatt eine Ueberraschung zu bieten
imstande sein . Villingen kommt eventuell noch
für den 3 . Platz in Frage , während Feuerbach
durch seine gestrige Niederlage relativ auf den
vorletzten Platz rückt. Lffenburg , die einzige
Mannschaft, die dem Meister ein Unentschieden
abgerungen , ist dazu verdammt , das Tabsllenende
allein zu zieren.

Karlsruher F . -V. siegt in der Schweiz.
&. 5 - V . — Luzern 5 - E . verstärkt 8 : 2.
6. F. v . — Zonng Boys Bern 1 : 1 .
Die Schweizerreise des K. F . V. war nicht nur

ein Erfolg für den Karlsruher Fußballsport , son -
dem auch für den deutschen , und sie reiht sich
würdig dem Sieg gegen den nunmehrigen deut¬
schen Meister an. Auf die Mitwirkung des immer
noch erkrankten Kästner mußte verzichtet werden.
Umso eindrucksvoller steht das Resultat gegen eine
Städtemannschaft von Luzern und gegen den vor¬
jährigen Meister der Zentralschweiz, in dessen
Reihen Internationale wie Ramseper , Puhrer u . a.
Mitwirken, da . Gerüchte über wettere Spiele des
K . F . V . , die mutwilligerweise in Umlauf gesetzt
werden, entbehren jedweder wahrheitsgetreuen
Grundlage .

Auch Mühlburg erfolgreich .
3 - E. Mühlburg — V . f. D . Pankow-Berlin 1 : 1 .

Die Vofttädtler haben eine achttägige Reise
angetreten , in deren Verlauf sie 6 Spiele in Nord¬
deutschland und Dänemark austragen . Das erste
Spiel auf fremdem Boden, ein Unentschieden
gegen einen Berliner Verein , ist als ein Achtungs¬
erfolg anzusehen.

Lrelsligaaufstregsplest
3. C. Baden — Kuppenheim 7 : 0.
Für den Punktverlust haben sich die endgültig

Gesicherten feste revanchiert. Siebenmal durste
der Gästetorwächter innerhalb 90 Minuten das
Leder aus dem Netz holen. Die chitze wirkte auf
den Besuch dieses Treffens nachteilig ein. Baden
steht nunmehr mit 5 Punkten an der Soitze der
Tabelle , es folgen Beiertheim mit 2 Punkten ,einem Spiel weniger und Kuppenheim mit einem
Punkt . Die verblüffende Leistung des F . C. Ba¬
den weist darauf hin , daß er sich bestreben wird ,
auch in der Kreisliga ein entscheidendes Wörtlcin
mitzureden. Beiertheim muß sich aber sehr an¬
strengen, wenn es überhaupt noch auffteigen will.

M. ch .
3- E - Pforzheim — Phönix-Karlsruhe 6 : 1 (1 : 0).

Ein gern gesehener Gast weille gestern mll der
Goldstädtler in den Mauern der Landeshaupt¬
stadt. Diese repräsentiert immer noch erste süd¬
deutsche Klasss^ und konnte heute durch system¬
volles Spiel den Einheimischen eine hohe Nieder¬
lage zufügen. In der ersten Spielhälste wurde
von beiden Parteien sehr zurückhaltend gekämpft.
Der Gäste Tatenlosigkell verhalf dem Stadion -
besitzer zu einer geringen Ueberlegenhell die aber

. durch schwaches Stürmerspiel nicht in Erfolge um¬
gesetzt werden konnte '

.
' " Durch ständiges Rückspiel

der Stürmer an die Deckungsreihe wurde der
Pforzheimer Deckung , in der Bürklo sich bewährte ,
die Arbeit noch erleichtert. Dessen Flügeloorlage
mit verwandelter Flanke durch den Halblinken
führte zum ersten Gästetresfer. Der Platzverein
ließ in der Folgezeit gute Ausgleichschancen aus .
U. a . landete ein Schuß Chnsts neben dem leeren '
Tor . Der rechte Gästeläufer sperrte dann einem
Schuß der Phönixmitte den Weg zum Tor . Nach
der Pause spieüe Phönix gegen die grelle Abend¬
sonne . Schon nach wenigen Minuten führte ein
Schuß Buchwaldts zum Ausgleich. Freiseis ver¬
hindert später ein Eigentor . Aus der weiteren
Ueberlegenhell des Platzvereins resultiert ein un¬
haltbarer Treffer Buchwaldts, der wegen Abseits
annulliert wird . Bekirs Zurückhaltung tritt jetzt
des öfteren klar zu Tage . Einmal verschießt er
vor der Torlinie haushoch, dann gibt er in bester
Schußstellung noch einmal ab . Schließlich bringt
ein unhaltbarer Schuß Weißenbachers die Gäste
in Führung , dem derselbe Spieler auf Vorlage
Walters den dritten Treffer anreiht . Bekirs Ein¬
zelleistung bleibt erfolglos. Ein Durchbruch des
Gästehalblinken führt zum 4. Erfolg . Auf der
Gegenselle bleibt es bei einem Lattenschuß Stahls .
Der Platzverein hat mit seinen Aktionen wenig
Erfolg , während Pforzheim durch zwei weitere
Erfolge Bekirs und Weißenbachers, beide vom
Mittelläufer eingeleitet, einem fairen , ziemlich
zahmen Treffen den Ausdruck des spielerisch pro¬
duktiven Könnens verleihen kann . Schiedsrichter
ausgezeichnet. Besuch zirka 1000 . Pforzheim
ging wie erwähnt nur wenig aus sich heraus , Ge¬
samtleistung befriedigend. Bei Phönix linker und
Mittelläufer schwächer als gewöhnlich . Innentrio
wieder körperlich zu schwach, chartmann versagte.

„Ft-elttas"
Verein kath. Kaufleute u . Be-
amtcu Karlsruhe im Verband

K . K B Deuischlands.

Morgen Dienstag abend 8 Uhr Versamm¬
lung der Jugend -Gruppe :m Hopfner mit Vortrag
über : E r l e b n i s .-s e über Italien . 2 >e
Stammvereinsmitglleder sind hwrzu sreundlichst
eingeladem

Mittwoch , den 10. Mat , Versammlung
des Slammverems . -

Donnerstag , 11 . Mai, FrvnleiOnM
Vormittags 8 Uhr Festgottesdienst. Anschlie¬

ßend Prozession , der Vere n bete ligt sich
hierber geschlossen. Es ist Ehrensache eines jeden
K. K . V . sich unserer Fahne anzuschließen.

Alles nähere siehe Vereinsanzciger .

Für dir Rcdatiüin verantwortlich:
Herausgeber und Verleger: Badcnia, 31.»G>. kür Verlag
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den volitischen Tei >. I . Th . Meder, für Nachri .uteuüieuil.
Feuilleton und den üdrigen Teil : Or. 31. Bcreer , für
Anzeigen und Re.' lamen: Foirrd .» über, 'ü !ulur >c in
Karlsruhe . 'Adlerftr. 42 . RitaiiouSdruck der Badenia, 3l .-tt .

Berliner R e d a l t i ■_ n
Joh . Hoffman » , Berlin XW 28, Driickenallee 13,
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Il233nJB!ltacll 8 ) cm breit
Meter

Esafssrce . . .

CralaEae . . ,
Hansittch für Bettücher ,

u> LN

Damen - Wäsche Kinder - Wäsche Frottier - Wäsche
Damoa - TagJaemd Träger

und Hohlsaum . . i -45

Dsunsa ' Taghemd mit
Achselschluß . . . . 2 -25

Daiaen - Tagbemd Träger
und breiter Stickerei 2 75

Daraeo - Beisiklesder
gesell , u . offene Form 175

B &mea - Beissklcider
mit Stickerei . . . . 2 .45

Dasaea - Beinkteider
elegante Verarbeitung 3 -23

D amen - N acb themdsn
mit Stickerei . . . . 3 .05

Damen -NacbUitemden
gute Stoffe i . eleg . Ausf . 5 .75

Daracn - Relormröcke
Kunstseide , viele Farben .

Damen - Un tertaäl ' eu
'Prager und Spitzen . 1 .25

D &oien -Uatertaülea
Jumperform u . Sticker . 1.95

Daxaen - Hemdhosen
mit Festen . . . . 3 .95

1 . 25

1 . 95

2 . 25

1 .45

1 . 95

2 . 95

3 . 25

4 . 95

4 . 95

Mädchenhemdeaz Achselschluß
u . Festen Grö ße 35 40 45 cm

0 .65 0 .75 0 .85

Mädchaahemdea Achselschluß
u . Stickerei Gr . 35 40 _ 45 cm

O.SO 0 .90 i .00

MädcbenJiemdhosea Hohlsaum -
u . Einsatz Gr . 40 45 50 cm

1.95 2 .25 2 .50

Mädchen -ReSormrticke mit
Stick . -Volant Gr . 40 50 COcm

160 1.95 2 .45

Erstlings - Wäsche
Erstlingshemden . 0 . -15 Q . 3 Q

Erstlinesjäckchen weiß n OK
gestr . . 0 .45 U . Jü

Kinderlätzchen . . 0.30 0,25
Gummiunterlagen. o .75 0,45
Moltonwindeln weiß . . 0 .95
Moltondecken weiß und i it

farbig umstochen . . 1.75 I . tv
Wickelbäader weiß

gestrickt . . . . . .

Frottierhandtücher 1 .25 0,95
Frottierhandtücher weiß 1 1 ",

u . mit bunter Kante 1 95 i .“ J

Kinderhadetücher 2 .95 2 . 75

Badetücher weiß . 6-95 ^ ^
vamenhindsn n 90

gestrickt . 0 . 49 U . uu
Datnssbinden Krausei¬

stoff . . . . . . - 0 -85

Damsngürtei mit Gummi
g |

Beit - Wäsche

rE -nlShaudtiEcher grau mit fl 40
Plante . . . . Meter O .co u .TO

Bre ’ ihandtücher weiß mit fj 70
Kante . - • ' •9lU, ! U

Brslihandtücher weiß u . fl OE
rot kariert ca . 56 cm . • • v . oe

Gersitakomhandtüch ^ r n 40
weiß mit Rand . . ■ « -« » u - f 'J

Gersienkoinhandtächer r cp
wß . m,Kant ‘. ca . 48cm0 .74 U . UJ

Drellservsettea v/ß . .5V < 50
Q

Gläsertücher 50x50 ha - fj 90
. . dtnek U . 00

1 .75

1 .35
Cretonne f. Oberbettücher 0 OK

schwere Qua !., 160 cm . 2 .73

Bettdasnasi gestr ., 130
^

cm j QFj

B -sttdasziast 130 cm . ge - 0 4 !>
mustert . 2,75 fe .brü

Damast 80 cm, weiß ge - 1 IC Gläsertücher Halb . 53x55 n cc
mustert . , ,TU

gesäumtu . gebändert S .ück U . dd

T&sdieniüdier
Damenbatisttuchm .Hohl - (l OK

eaum . Stück U . uJ

Bettdamast 130 cm , bor- O OK
deauz . 3 95 O . td

Betibarchent 80 cm , türk. 1 QK
rot . 2 .SO 1. 33

Beitbarchent 130cm t.ürk. 0 7C
. 3.75 L . l 3

140 cm ,
: 2 . 85

Kissenbezng mit genah¬
tem Bogen .

Kissenbezng Stickerei -
Einsatz

Kissenbesng m Stickerei - O » K
Einsatz u . Fältchen . 295 t “ J

Kissenbezng mit Klöppel¬
einsatz .

1 . 75
1 . 95

1 . 95

rot .
MatraJ zendrell

gestreift . . . •
Matratzendrell ca . 140 cm 9 QK

Jacquardmuster . vJ. uu

Bettkattun ca . 80 cm breit
Q Jg

Bettkattun ca. 130 cm br. j ^ jj

säum
Damenbatisituch m . bunt , n 9K

Zefirkantc . Stüc .c U . dd

Herrentuch wß . gebraucbs _ (j OK
fetig . 035 U . tü

Herrentuch mit bunter O 90
Kante . 0 .40 U . OJ

Kindertücher
bunter Kante

weiß mit 0 40
VaDutzend U . W

W&schstoffe
Hasselin große Musterau «.

wähl . . . . Meter 0 .95
Zeiir für Hemden und n 7 nBlusen . O.05 UJg
Sportflanell neueste A" s - n nrmusteru - g . . . . i .lz (j . jjj)

Perkal schönoStreifen 0 .85 (j | [j
Wasch ’.: repp gestreift , 1 .25 0,85
Kleiderfrotte . j
Voll - Voiäe weiß , ca . 115 cm « nr

Schweizer Ausrüstung , 2 43 1,33
Foulardine große Auswahl 1 nr

2 .15 1.33

Schürzen
Damenschürzen Wiener- n nr

und Jumperform . . 1 .45 U. bt )
Hausschtsrzen ohne Prä - er 1 nr

gestreift . 1,65 1, ( 3
Damcn -Trägerschnrzen n . c

große Form . . . . 3 .75 ( .93
Kinderschürzen Hänger 1 in

Größe 45 cm . . . . 1.45 I . IU

Knabenschürzen . 0,95

Ksssznbesag Hohlsaum - 9 OK
u . Lochstickerei . . 3 95 u •tu

i . ’5 0 . 95
Bsttiiclisf 150x225 cm5 *75 ^

8 . 50
Schmoll

, Lener lasclien
Bests FaüriKate . Billigste Preise,

Qttthw . Lammte
Spezialgesch. f. Reiseartikel n . Lederwaren

Kronenstrasse SI .

Apok\ i che A Änzeigehi
Die Bekämpfung der Maul - und

Klauenseuche betc-
Nachdem die Maut - und Klauenseuche sich

in Berghausen nicht weiter auSgebreitet hat,
bilden die Seucheugehöfte der OrtsdienerS
Simon , des Jalob Raupp und der ff-arrenstall
in Berghausen einen Sperrbezirk, die Gemein¬
den Berghausen, Grötzingen , Söllingen und
Wöschbach ein Beobachtungsgebiet .

Karlsruhe, den 6 . Juni 1925 . O .Z. 80 .
Bezirksamt Abt. H b .

ZahlungZeünnttung für Gememdt
mb Gebüudesondsrfteuer.

Die Pflichtigen werden gemäß 8 20 der Be¬
treibungsordnung an die Zahlung der bis 5 . Juli
fällig gewesenen zweiten Rate der Gemeindesteuer
aus Grund- und Gewerveoermögen ivergl . die
öffentliche Zahlungsaufforderung vom 30 Mai
d. Js . ) und der zweiten Rate der Gebäudesonde »
steuer bis längstens 15 Juni d 3s . erinnert. Wer
diele Frist versäumt, hat die 3wllNgS00llstreckuNg
zu erwarten und neben den ge' etzlichen Verzugs¬
zuschlägen auch die mit der Zwangsvollstreckung
verbundenen Kosten zu tragen.

Karlsruhe, den 7. Juni 1925 .

Ltadthanptkasse.

Ein Buch vom Leben und vom Segen
des christlichen Eiternhauseö!

Uontsg, den 8. Juni , abends von 8 - 10% Uhr :
Anlässlich der Tagung des Verbandes deutscher polizelheamten

KONZERT
der Vereinigung bad . Polizeimusiker unter Mitwirkung der j
Gesangsabteilung ( 130 Sänger) der Karlsruher Polizeibeamten.

Dienstag , den 9 . Juni , nachm , von 3 ' /r — 6 Uhr

KONZERT
der Vereinigung bad . Polizeimusiker. 6046 \

(Auto - Centrale
Telefon 3650 Karlsruhe Telefon* 3650
Auto-Vermistunq für Stadt- n . Auswärtsfahrten

»»***• *****»♦* i

S t
Aon . . .

Aei Vater und Muster / Mit Spezel und
Spiel / Dom Kind zum Knaben bilden den
ilnlertitei der Klndheitsgefchichte eines bedeu¬

tenden katholischen Parlamentariers
Mlt zahlt eichen Alldem

husch gebunden Mk. 2 .15
Ein führender politiler zeigt uns hier sein
Daterbaus , wir , sehen seinen Vater, der tn
schweren Zeiten den führen ) en Männern treue
Gesvtgschafl geleistet hat . die für Kirche und
lsteligion gearbeitet , gekämpft und geltsten haben ,
wir lernen seine Ahutter kennen, wie sie ihr Kind
zur Gottesfurcht erzogen hat und die Großmut-
ter . von der der Geppeie meint, sie habe ihm
den Priester berul erbeten , den Großvater, der
dem And sterbend tue Mahnung gibt, brav
zu bleiben und Gott vor A x .en zu haben Vater
und Mutter werden ihre Freude an dem Aüch.
lein haben , denn es ist ein Stück Wirklichkeit,
was sie oa lesen , eine Wirklichkeit, die auch
ihren Kindern zu teil werden kann Das katho -
ltsche Volk, das dem einstigen Seppele viel ver¬
dankt, erhält tn diesem Auch viel Freude und

Lehre gespendet !
Ein prächtiges Geschenk für Jung und Alt !
Seppele gehön tn jede Familien- und

Schulbibliothek l

Zu beziehen durch das

Psvrzljkiiner RorgelldlM
GeschWsstelle Bernhardushof 12

« Dill
2 Reg.
9 Reg

15 Reg

Mk 158..
Mk. 297 -
Mk «11 .

!oh lungserlelchterung
Frankolieferung .

kop ! Lang
tarisru . ie i . 6 .

Kaiserstr . 167 I ? c!. 107
äalainanderschuhhaus

finden durch den

weiteste
Verbreitung

Die nächste Sprechstunde für

Wagenpark mit 30 offenen und geschlossenen Personenwagen
Ständig fahrbereite Wagen zu jeder Tageszeit
Telephon wird Tag und Nacht bedient

ttJp ' Fahrpreise für Auswärtsfahrten nach Vereinbarung '

reich an
Vitaminen und
Riineralstotten
Ueberall erh.
in Packungen
zu Alk . 0 .50,
1 .— nnd 2

Stesse
bester Solinger Taschenmesser - Rasier-

rnesssr - Rasierapparate - Rasierutensilien
Haar- u . Bartschneidemasclilnen

dageipiiegeartihel
Schsrenaller Art

enter Firmen in großer
Auswahl bei günstigei
Zahlungsweisc emp-

stehlt sehr preiswert
ßeinrlch Müller

Ktavierdauer
Gchützenflraße 8

Aeltere Instrumente
werden in Zahlung ge¬
nommen .

für
Pässe , Fahrkarten

und Offerten
schnellilens 600

Rausch bester
Photogr . Atelier

Erbpctuzenttratze 3.

im Rechnen
und m Mathematik
erteilt Unterricht nnd

Nachhilfe
Beutler , Karlsruhe
Bisniarckstrasse 33 , III

findet statt in

Bruchsal : Dienstag , den 8. Juni, vorm .
9 - 1 tihr, Hotel Friedrichsiiot.

1 Dienstag , den 8 . Juni, nach-
üfi ! ( OS ülSü . minsgs a- 7 Uhr . nmtwoch .

den io . Juni. uorm . 8 12
Uhr, Holst Lutz . Hriegsstr-

Dr . med . O . Iv. Meyer
appr . Arzt aus Hamburg 1

Schauenburgerstrasse 4 .

TlscüMGHe • Transmermesser
Löffel 203

Qeschenk - Artikel
günstige Preise.

iesGlHU . Sehmid
Kaiserstrasse 88

Nähe Aiarktplatz. Tel . 3391
Rsparaturwerkstätte und Foinschleilerei

Karlsrnber
ksmMmwZMeMMe
Unter staatlicher Aufsicht . Gegründet 1890
Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, Tel . 4159

Filialen s
Weststadt : Kriegsstraße 1691
Mittelstadt : Mark ^ -afenstr . L6H1
Südstadt : Luisenstraße 91IH
Oststadt Kudolfstraße 26 IH

Wirkungskreis
Karlsruhe u . dessen Vororte

Freie Arztbehandlung
freie Medikamente — Sterbekasse

Aufnahmeformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle uad durch die obengenannten Filialen

Schlafzimmer - Silber
Peiswert . Bilder lür alle Räume. Einrahmungen .
Schläfers KnnsthanStung , Kaiserstr 38

ÄM
Jn .
Zairisches

Lanöestteö
Montag, 8. 3nni 192j

Volksbühne 11

Die hl. 3ohama
Dramatische Chronik in t
Szenen und einem Lpiloj

von Bernard Shaw.
Zn Szene ges . v. Daumbaq*

Personen :
Johanna ScheinM
Der -Dauphin Muüei
Dunois Nürnberger
Richard von Beauchamp

Dürknei
La Tremouille Höcke!
Hauptmann La Hire Bram
Robert von Baudricourt

Aloebu
Berkrand von ‘P‘m***

^
Gilles de RatS Kreuzings
Herzogin von Tremoutlle^
Der Erzbischof -°n RL

Peler Eauchon v. d.Trenö
Kaplan von Siogumter^ ^
Dar önqmflior PrLts
Bruder Martin Ladvann

Habna
D-Sstivat A °r
LonraellaS
em Schl°b° a- °-°lt

^ ^ ^
Scharfrichter Can!
Ctn -nzlisch-r Soida^ ^ .

Ein Herr auS dem läd -c
1920 GemmecK

Drei Edelknaben Santer
Bolkner . Sro!

Anfang 7 Uhr
End- 1öV> Uhr .

Preise:
Soerrsit ; l . Abt. 486.

4. Rang für gllg . V- -K-«
osfed .

U6D81

Papst ! . Hofliefei ' a nte-

P
vorzüglicher Q «all!a

zu massigen Preisen

Katalog kostenlos

Teilzahlung ff« tat -C

Alleinige meßeria^
II R-1

Halserstrssse M

Eckhaus Kirschsti a-
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